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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 


Nr. 18281. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Prag, 9. Mai. (Privattelegramm.) Auf der 


Elbe findet ein lebhafter Zuckertransport ſtatt. 


Vom 1. bis 5. Mai wurden 58 000 Meterctr . 
expedirt. der Berfuh zum Ausgleich zwiſchen 
den Maſchinenfabrikanten und den Maſchinen⸗ 
arbeitern iſt reſultatlos verlaufen. 5 
Lille, 9. Mai. (Privattelegramm.) 5 Arbeiter, 
in deren Beſitz Dynamitbomben waren, find ver- 
haftet worden. 
London, 9. Mai. 
hat auf dem Zuge von der Oſtgrenze des Congo- 
ſtaates an Verträge mit den Eingeborenen ab- 
geſchloſſen, wodurch dieſe ſich unter engliſchen 
Schutz ſtellten. die Verträge find im Foreign 
office niedergelegt. Jetzt werden in Berlin An- 
ſtrengungen gemacht, um die Anerkennung dieſer 
Verträge ſeitens Deutſchlands zu erwirken. Da- 
durch würde die Ausdehnung der deutſchen Inter⸗ 
eſſenſphäre namentlich nach Norden hin beſchränkt 
werden. 5 Et 8 5 i 
Sofia, 9. Mai. (Privattelegramm.) Wegen der 
verdächtigen Haltung bulgariſcher Emigranten in 
Serbien verfügte die Regierung die ſtrengſte 
militäriſche Ueberwachung der ſerbiſchen Grenze. 
Newnork, 9. Mai. (W. T.) Das Armen- und 
Irrenhaus bei Norwich (Nermnork) iſt geſtern 
Abend durch Feuersbrunſt zerſtört worden. 


13 perſonen, darunter 11 Idioten, find dabei ver 


bannt f f 
Pioylitiſche Ueberſicht. 
r ee ee 
Der Seniorenconvent des Reichstages 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: 
Von den Conſervativen Frhr. v. Manteuffel und 
Graf Aleift-Schmenzin, von der deutſchen Reichspartei 
Graf Behr und v. Kardorff, den Nationalliberalen 
v. Bennigſen, v. Benda und Dr. v. Marquardſen, 
dem Centrum Dr. Windthorſt, Graf Balleſtrem und 
Dinder, den Polen v. Koscielski, den Zreifinnigen 
Dr. Baumbach, Richter und Rickert, den Socialdemo⸗ 
kraten Singet. a 


der Seniorenconvent hat ſich nun geſtern 
dahin verſtändigt, nächſten Montag den Colonial- 


etat zur Berathung zu bringen; demnächſt würde 
die erſte Berathung der Militärvorlage und dann 
diejenige der Novelle zur Gewerbeordnung folgen, 
beide Vorlagen ſollen beſonderen Commiſſionen 
überwieſen werden. Da die Pfingſtfeiertage eine 
Unterbrechung der Sitzungen vom 22. Mai bis 
2. Juni nothwendig machen, die Socialdemo⸗ 
kraten aber fetzt ſchon Abänderungsanträge zu 


den einzelnen Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 


ordnungsnovelle ankündigen, ſo würde die Er⸗ 
ledigung dieſer Vorlage die Seſſion bis weit in 
den Juli hinein verlängern. der Wunſch der 
Socialdemokraten, die Berathung der Novelle mit 
dem von ihrer Partei vorbereiteten Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz zu verbinden, erweiſt ſich unter allen Um⸗ 
ſtänden als unausführbar. Weil aber die Er⸗ 
ledigung der Gewerbeordnungsnovelle ſehr lange 
Zeit in Anſpruch nehmen würde, fo iſt that- 
ſächlich, wie ſchon geſtern als wahrſcheinlich er- 
wähnt wurde, eine Vertagung des Reichstages 
gegen Ende des Juni bis zum Herbſt ins Auge 
gefaßt worden. f 


Die Etatsdebatte des Herrenhauſes. 


Da das Herrenhaus verfaſſungsmätßzig den Etat 
nur im ganzen annehmen oder ablehnen kann, 


fo iſt es begreiflich, wenn die Etatsdebatte des⸗ 


ſelben ſich viel weniger mit dem Etat ſelbſt als 
mit den Wünſchen beſchäftigt, welche bei dem 
einen oder anderen Reſſort an den Etat an- 
knüpfen. Angeſichts der geſtrigen Verhand- 
lungen im Lerrenhauſe überwiegt der Eindruck, 
daß die Niniſter ſich dem Verlangen auf Ausbau 
der Geſetzgebung im allgemeinen freundlicher 
gegenüberſtellen als bisher. die Frage der Ab- 
fung der Stolgebühren, welche geſtern wieder 
an die Reihe kam, und die an das Civilſtands⸗ 


SH 


Enthüllung des Kaiſer⸗Denkmals 
der Thorner Eiſenbahnbrücke. 


5 f n Thorn, 8. Mai. 

Der heutige Tag, der für die Enthüllung des 
bereits in den letzten Tagen des vorigen Jahres 
aufgeſtellten Standbildes Kaiſer Wilhelms I. auf 
der Eiſenbahnbrücke beſtimmt war, geſtaltete ſich 
zu einem großartigen patriotiſchen Feſte. Schon 
vom frühen Morgen prangten alle öffentlichen 
und die meisten Privatgebäude im Flaggen- 
ſchmuck. Die Ausſchmückung der Eiſenbahnbrücke 
durch Laubgewinde und Fahnen wurde in den 
geſtrigen Abendſtunden vollendet. Namentlich 
machten die vier Portalthürme der Hauptpfeiler 
in ihrem Zeſtſchmuck einen ſtattlichen Eindruck. 
Tauſende von Schauluſtigen wanderten zur 
Brücke hinaus. Auch unſer altehrwürdiges 
Rathhaus und der gegenüberliegende im Bau 
begriffene „Artushof“ hatten ein Feſtkleid er⸗ 
halten. der Magiſtrats-Sitzungsſaal im Rath- 
hauſe, geziert durch eine Büſte des Kaiſers und 
die Bildniſſe der Kaiſer Wilhelm J. und 
Friedrich III., 
gewächſen, war zum Empfangszimmer der aus- 
wärtigen Gäſte hergerichtet. Als ſolche waren u. a. 
eingetroffen: der commandirende General des 
175 Armeecorps, General-Lieutenant Exc. Lentze, 


Oberpräſident Exc. v. Leipziger, der Vorſitzende 


gewöhnliche S 


— RATES ET 


‚Erörterung kommen. | 
Regierung auch bisher ſchon die Verpflichtu 
anerkannt, im Sinne des Geſetzes vorzugehe 


(Privattelegramm.) Stanley 


ausdrücklich, daß die gewählte Faffung des 
trages, Reform er eden Steuern, it 


umgeben von ſchönen Garten⸗ 


chriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Ze 


geje von 1874 anknüpfen, gehört, wie bekan 
ſeit langen Jahren zu dem eifernen Beſtand d 
ſchwebenden Fragen, die in jeder Seſſion 3 
Im Princip hat 


Die Arbeiten aber für eine bezügliche Borlag 


rücken nicht von der Stelle. Jetzt ſcheint die 
Frage in Fluß zu kommen. Nach einer Keuß 


rung des Finanzminiſters in der geſtrigen Sitzung 
ſchweben gegenwärtig bei den kirchlichen 
hörden Verhandlungen über die materie 
Lage der evangeliſchen Kirche, d. h. bezüglich 
der Frage, wie weit für die evangeliſche Kirche 
Staatshilfe verlangt werden ſoll. das Ergebn 


dieſer Erörterungen, verſicherte der Sinanzminiſter, g 


werde die Regierung in wohlwollendſte Erwägung 
ziehen. In dieſer Kinſicht ſcheint ſich demnach im 
Schooße der Regierung ein umſchwung vo 

zubereiten. Man erinnert ſich, daß nicht nur Fürſt 
Bismarck ſelbſt, ſondern auch der Cultusminiſt 
v. Goßler in früheren Jahren die Frage ein 
Dotation der evangeliſchen Kirche, wie ſie vom 
Irhrn. v. Fammerſtein u. Gen. aufgeworfen iſt, 
auf das entſchiedenſte bekämpft haben. Sreilich 
kündigt ſich jetzt ſchon eine neue Streitfrage an. 
Der Antrag Stolberg wegen Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs, durch welchen der evangeliſchen 


Kirche die zur Ablöſung der Stolgebühren er- 
forderlichen Mittel zugewendet werden, wurde von 


dem Abg. Miquel dahin interpretirt, daß es ſich 
nicht um die Unterſtützung der Kirche als ſolcher, 


ſondern nur um die Unterjtügung der einzelnen 
Gemeinden handeln könne. dieſe Interpretation 


glaubte der Finanzminifter als völlig unannehmbar 
zurückweiſen zu müſſen. Der Gegenfatz, der in 
dieſer Frage hervortrat, wird ohne Zweifel noch 
zu erheblichen parlamentariſchen Kämpfen führen, 
obgleich der Antrag Stolberg von dem Haufe mit 
großer Mehrheit angenommen wurd. 
Was die Reichsſteuerreform betrifft, To iſt es 
von Intereſſe, daß das Herrenhaus, deſſen Ge- 
ſchäftsordnung, wie es ſcheint, auch abgelehnte 
Anträge nicht ausſchließt, geſtern noch einmal auf 
die vorgeſtern bereits erledigte Frage zurückkam 
und nunmehr einſtimmig eine Reſolution an- 
nahm, welche die möglichſt baldige Borlegung 
eines Geſetzes betr. die Reform der directen 
Steuern verlangte. Herr Miquel erklärte aber 


zu verſtehen ſei, daß das Haus, nachde 
geſtern das Verlangen nach einer ſofortigen Re 
form der Einkommenſteuer abgelehnt hatte, ſich 
nunmehr für den in der Thronrede erörterten 
Gedanken einer Reform dieſer Steuer im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäudeſteuer an die Communalverbände 
ausſprechen wolle. Die jetzige Faſſung ſei nur 


gewählt worden, um neben der Einkommen⸗ 


ſteuer auch die Gewerbeſteuer als reformbedürftig 
zu bezeichnen. f 
»Mit Kückſicht auf die auf nicht parlamentari- 


ſchem Gebiete gemachten Berfuche, die Einrichtung 


von Poſtſparkaſſen wieder auf das Tapet zu 
bringen, nimmt die geſtrige Erklärung des Mi- 
niſters des Innern über die Frage des Poſtſpar⸗ 
kaſſenweſens ein erhebliches Intereſſe in Anſpruch. 
Der Bürgermeiſter von Osnabrück, Herr Möll- 
mann, hatte u. a. wieder auf den f. 3. im Reichs ⸗ 
tage auch von Herren v. Bennigſen befürworteten 
Vorſchlag hingewieſen, 
den Dienſt der Gemeindeſparkaſſen zu ſtellen. 


Miniſter Ferrfurth erkannte an, daß eine ſolche j 
deutſch und Italieniſch, ſowie auf Phnfik 
ſtreckt. Man wird aber bei Feſtſtellung der Vor⸗ 
bedingungen für dieſes Amt nicht bloß auf eine 


Einrichtung, wie er ſich ausdrückte, die 
geradezu phänomenale Entwickelung dieſes Spar⸗ 
kaſſenweſens noch mehr ſteigern würde. Eine 
Einrichtung ſei aber nur möglich auf Grund einer 
Vereinbarung zwiſchen den Sparkaſſen und der 
Poſtbehörde, die bisher an den zu weitgehenden 
Anſprüchen der Poſtverwaltung geſcheitert ſei. 
Soweit erinnerlich, find dieſe Verhandlungen, 
von denen der Miniſter hier ſprach, bereits 
älteren Datums. Die Poſtverwaltung wird ſich 
dem Wunſche der Sparkaſſen in dieſer Richtung 
vielleicht freundlicher gegenüberſtellen, wenn die 
Eventualität beſonderer Poſtſparkaſſen noch mehr 
in den Hintergrund träte, als das z. 3. bereits 
der Fall iſt. Im übrigen hat die Poſtverwaltung 


des Provinzial-Ausſchuſſes Graf Rittberg, Landes- 
director Jäckel, der Commandeur der 35. Cavallerie⸗ 


Brigade Oberſt v. Naſo, Regierungspräfident Frhr. 


v. Maſſenbach, der Präſident der Eiſenbahn⸗ 
direction zu Bromberg, Pape, der Verfertiger des 
Denkmals, Profeſſor Calandrelli aus Berlin. Zu 


dieſen Herren geſellten ſich die Spitzen der hieſigen 


Militär- und Eivilbehörden. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ordnete ſich auf dem altſtädtiſchen Markte, 
um das Rathhaus herum, der Zeſtzug und ſetzte 
ſich um 10½ Uhr in Bewegung. Voran ſchritten 


ein Führer, zwei Steinmetzgeſellen und ein Mufik- | 
corps, dann folgten das Feſtcomité und die aus- 
wärtigen Gäſte und ferner die Vertreter des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten, der Eiſenbahn⸗ 


behörde und der hieſigen Truppentheile. Kieran 
ſchloſſen ſich die Mitglieder und Abgeſandten der 
Kreisbehörden, der Handelskammer, der Geiſtlich⸗ 
keit und der Schulen, ſowie die Schützengilde, 
der Krieger- und Landwehrverein, der Turn⸗ 


verein und die freiwillige Feuerwehr. Den Schluß 


des Zuges bildeten die Innungen und die Ge- 


werke mit ihren Fahnen und Emblemen. Unter 


den Klängen der Muſik bewegte ſich der Zug 


durch die Stadt zum Stadtbahnhofe und von 


hier auf der Eiſenbahnbrücke zum ſüdlichen Haupt⸗ 
pfeiler, deſſen öſtlicher Thurm die Kaiſerſtatue 
aufgenommen hat. Hier war alles zur Feier her- 


gerichtet, das Eiſengitter zwiſchen Geleiſe und 


Wagenfahrbahn entfernt und erſteres mit Bohlen 


und Teppichen belegt. Nachdem die Ehrengäſte = 


die Poſtſparkaſſen in 


über ſich freundlicher als bisher geſtellt, ſo daß 
auch in dieſer Kinſicht eine den communalen 


Neue Steuerprojecte. 


chloſſen hat, tauchen in der Preſſe bereits neue 
teuerprojecte auf. Selbſt die „Hamb. Nachr.“ 
ellen nicht in Abrede, daß das Reich durch Auf- 


0 Mill, Mk. beſchaffen kann, aber die Zucker- 
nd Spiritusinduſtrie können dieſe Laſt nicht 


airiſchen Braumalzſteuer in Vorſchlag gebracht. 
ie Zuckerproducenten und Branntweinbrenner 
llen geſchont und das norddeutſche Bier im 
reiſe dem echten bairiſchen Bier gleichgeſtellt 
an In der That ein arbeiterfreundlicher 
edanke. 


Umgeſtaltung des Fabrikinſpectorats. 
Die internationale Arbeiterſchutzconferenz hat 
6 ihres Programms vorgeſchlagen, daß die 
urchführung der in jedem Staate mit Bezug auf 
en Arbeiterſchutz getroffenen Maßnahmen durch 
ne ausreichende Zahl beſonders geeigneter und 
on der Regierung des betreffenden Landes er- 
annter Beamten überwacht werden ſoll, die von 
en Arbeitgebern und Arbeitnehmern gleich un- 
bhängig ſind. Auch iſt von maßgebender Stelle 
its erklärt worden, daß unſer Jabrik⸗ 
ſpectorat einer Umgeſtaltung entgegengeht. Dieſe 
geſtaltung bewegt ſich in zwei Richtungen; die 
ne betriſſt den künftigen Wirkungskreis der 
abrikinſpectoren, die andere die Qualification zu 
em Amt. Die erſtere fällt in die Competenz 


usdruck in der dem Neichstag vorgelegten 
Novelle zur Gewerbeordnung gefunden. Danach 

rd ſich die Aufſicht der Fabrikinfpectoren 
künftig nicht 


geblich zu vermehren ſein. Auf der anderen 
e iſt eine Summe kechniſcher Kenntniſſe und 
Ts Eric ng, au e wiſſe u „ 


ieſes für die Pf 


* 1 


ege eines gedeihlichen 


bättniſſes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 


nehmern ſo wichtige Organ ſeine Aufgabe voll 
erfüllen ſoll. Man geht deshalb, der „St.-Corr.“ 


laſſung zum Amte eines Fabrikinſpectors von 
ganz beſtimmten Vorbedingungen abhängig zu 
machen. Es iſt dies um ſo natürlicher, als in 
anderen Gewerbezweigen die Aufſichtsbeamten, 
wie z. B. die Betriebsingenieure in Bergwerken 
und die Revierbeamten, 
inſpectoren figuriren, ebenfalls eine techniſche 
und moraliſche Qualification nachweiſen en 
Die Ausarbeitung hierauf bezüglicher Vorſchriften 
wird in Preußen mit der durchführung der 
Novelle zur Gewerbeordnung Kand in Kand gehen. 

Einſtweilen mag darauf hingewieſen werden, 
daß in England die Bekleidung des Amtes eines 
Fabrikinſpectors bislang von einer förmlichen 
Prüfung abhängig war, welche ſich, abgeſehen 
von den gewöhnlichen Elementarfächern, auf 
Volkswirthſchaftslehre, Mathematik und 
metrie, Lateiniſch oder Griechiſch, Franzöſiſch, 
er- 


formelle Qualification, ſondern auch darauf ſehen, 
daß die betr. Beamten im praktiſchen Leben 


Selbſthilfe bei den Socialdemokraten. 
Es iſt immerhinein bemerkenswerthes Symptom, 
daß ſelbſt entſchiedene Socialdemokraten ſich immer 
mehr und mehr mit der Selbſthilfe, welche doch 
nach dem ſocialdemokratiſchen Programm zu 
perhorresciren iſt, befreunden. Genoſſenſchafts⸗ 


ihre Plätze eingenommen, 
durch die Hymne: „Die Kimmel rühmen des 
Ewigen Ehre“ von Beethoven, vorgetragen von 
den vereinigten hieſigen 5 Geſangvereinen unter 
Orcheſterbegleitung, eingeleitet. Der Präſident der 
Bromberger Eiſenbahndirection, Pape, hielt die 
Jeſtrede. Einleitend hob er hervor, daß, nach⸗ 
dem in den ſiebziger Jahren die Eiſenbahnbrücke 
mit den Standbildern des Landmeiſters Hermann 


Balk, des Hochmeifters Hermann v. Salza und 


des Königs Friedrich der Große geſchmückt 
worden, jetzt der Augenblick gekommen ſei, die 


letzte freigelaſſene Niſche der Portalthürme mit 


dem denkmale des Begründers des deutſchen 
Reiches zu verſehen. Nach einem kurzen Rück- 
blick auf das Leben und die Thaten Wilhelms J. 
ihloß Redner mit dem Wunſche, das Stand- 
bild möge 

edlen ZFürfien 
es möge eine Wacht ſein an der Weichſel 
und unſere ſchönen Lande in friedlicher Arbeit 
wachſen und gedeihen ſehen. Nachdem General- 


Lieutenant Excellenz Lentze den Befehl zur Ent⸗ 


hüllung gegeben, richteten ſich alle Bliche nach 
dem frei werdenden Denkmale. Ein brauſendes 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., das General-Lieute- 
nant Lentze ausbrachte, zeigte an, daß die Hülle 


gefallen ſei, und dröhnende Kanonenſchüſſe vom 
jenſeitigen Jeſtungswalle gaben hiervon weithin 


Kunde. Nach Abſingung der Nationalhymne trat 
der Zeſtzug den Rückmarſch an und löſte ſich vor 


— 


in neuerer Zeit auch manchen Anregungen gegen⸗ 
parkaſſen günſtigere Wendung zu erwarten iſt. 


Noch ehe der Reichstag Mehrausgaben be⸗ 


Reichsgeſetzgebung und hat bereits ihren 


bloß auf die Fabriken, ſon⸗ 
en auch auf die Werkſtätten erſtrecken 
und die Zahl der letzteren demgemäß 


Er 


zufolge, in Preußen mit dem Plane um, die Zu⸗ 


welche als Zabrik- | 


thätig geweſen und mit Angelegenheiten von 
Fabriken und Werkſtätten möglichſt vertraut find. | 


Berliner Correſpondent der „Times“ 
bäckereien beſtehen in einer Anzahl von Städten; ö 


wurde der Zejtakt ! 
folgten die Truppen der Garniſon, voran das 


ſtetig die Erinnerung an den 
lebendig und wach erhalten, 


Die Maidemonſtration des nächſten Jahres. 
Die verunglückte Maidemonſtration und deren 
Conſequenzen beſchäftigen die ſocialdemokratiſchen 
Führer unausgeſetzt. Jetzt haben ſich, ſchreibt 
unſer Berliner h-Correſpondent, die Herren einen 
neuen Plan zurechtgelegt; im nächſten Jahre ſoll 
nicht am 1. Mai, ſondern am erſten Sonntag 
des Mai der „Allerweltsfeiertag“ begangen 


werden. Die Herren weiſen darauf hin, daß die 


Demonſtration am letzten Sonntag in London 
großartig ausgefallen ſei. Die ſocialdemohratiſche 


Fraction ſoll für den Plan, die Feier am erſten 


Sonntag des Mai zu begehen, ſehr eingenommen 
ſein und wird zweifellos alles thun, um in 
dieſem Sinne zu wirken. Der eine focialdemo- 
kratiſche Feiertag in der Woche wird ſchwerlich 


einen Nachfolger mehr haben. 


Das KAuswanderungsweſen im Jahre 1889. 


Aus dem Berichte, welchen der Reichscommiſſar 
für das Kuswanderungsweſen über feine Thätig- 


keit im Jahre 1889 erſtattet hat, iſt erſichtlich, daß 


von den deutſchen überſeeiſchen Auswanderern 


nach wie vor der bei weitem größte Theil die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika aufſucht. 


Indeſſen iſt die Procentziffer dieſer Auswande⸗ 


rungsgruppe im Jahre 1889 gegenüber derjeni- 
gen für 1888 etwas gefallen. Während ſie im 
letzteren Jahre noch 95,1 Proc. der Geſammtzahl 


betrug, belief fie ſich 1889 nur noch auf 92,7 Proc. 
Um faſt denſelben Betrag hat ſich die Procentzahl 
der nach Südamerika Ausgewanderten geſteigert. 
1888 betrug fie 3,1 Proc., 1889: 5,3 Proc. An 
dieſer Steigerung hat den be t 


iebt fi wäl d die ma chen 
Auswanderer nach Braſilien im Jahre 1889 ein 
doppelt ſo großes Contingent wie im Jahre 1888 
ſtellten, die weiblichen ſich um nahezu das Drei- 
fache vermehrt hatten. Auch eine ganz minimale 
Steigerung der Auswanderung nach Afrika ift zu 
bemerken geweſen; fie betrug 1888: 0,4 Proc., 
1889: 0,5 Proc. 


Deuiſch⸗engliſche Grenzconferenz über Oſtafrika. 

Bei den Verhandlungen mit dem in Berlin 
anweſenden engliſchen Minifterial - Director Sir 
Percy Anderſon über die Abgrenzung der beider⸗ 
ſeitigen Schutzgebiete wird man, der „Kreuztg.“ zu⸗ 
folge, nicht nur die allgemeinen Fragen der genaueren 
Eintheilung und Abſcheidung erörtern, ſondern auch 
Fragenmehr örtlicher Natur, welche bisher zu man⸗ 
cherlei Gegenſätzen mehr oder minder ſcharfer Natur 
Anlaß gegeben, erledigen. dazu gehören vor 
allen Dingen einzelne Streitfragen in Bezug auf 
das Sultanat Witu. Da iſt zunächſt die Beſitz⸗ 
frage über die Inſeln in der Manda - Bucht, 
Manda, Patte, Kihweihu u. ſ. w., und dann 
über den Beledſoni⸗Kanal zu entſcheiden. Alles 
ſpricht dafür, daß ſich dies in freundlicher Weiſe 
erledigen wird, ohne daß man, wie mehrmals in 
Ausfiht genommen, den umſtändlichen Weg der 
Anrufung eines Schiedsgerichts zu beſchreiten 
braucht. Daß man von Berlin aus dieſer An- 
gelegenheit größere Aufmerkſamkeit widmet, 
geht auch daraus hervor, daß die deutſche 
Kreuzercorvette „Carola“ bis zum 12. April ſich 
in der Manda- Bucht aufgehalten hat. 

Die Verhandlungen werden ſich jedoch, wie der 
ſchreibt, 
wahrſcheinlich über längere Zeit hinziehen, da es 
ſich um ſtreitige Gebiete nicht nur in Nord- und 
Güd-Dftefrika, ſondern auch im Südweſten des 


der Commandantur auf. Hinter dem Zeſtzuge 


Ulanen-Regiment, die ſich vor der Zeier auf das 
linke Weichſelufer begeben hatten. Um 2 Uhr 
Nachmittags wurde die Feier durch ein Zeſteſſen 
im Schützenhausgarten beſchloſſen. Im Laufe 
des heutigen Tages wanderten Tauſende nach der 
Eiſenbahnbrücke, die während der Enthüllungs- 
feier für das Publikum abgeſperrt war, um das 
Standbild in Augenſchein zu nehmen. Daſſelbe 
iſt in Sandſtein gemeißzelt und wohlgelungen. 
Erwähnen wollen wir noch, daß die hervor- 
ragendſten Jeſtgäſte dem Verfertiger des Stand- 
bildes, Profeſſor Calandrelli, gleich nach der Ent⸗ 
hüllung ihre Anerkennung ausſprachen. 


* [Gtadi-Theater,] Frau v. Mofer-Gperner, die 
unter dem Enſemble unſerer gegenwärtigen Gäſte eine 
beſonders hervorragende Stellung einnimmt und 
ſchnell die allgemeine Gunft des Publikums erworben 
hat, wird ſich am nächſten Miktwoch (14.) in einer 
Benefizvorſtellung verabſchieden, für welche das Luft- 
ſpiel „Die Maus“ von Pailleron gewählt iſt. Das 
heitere Stück, das trotz ſeines franzöſiſchen Urſprungs 


nirgends die deutſche Empfindung verletzt und überall 
ſehr beifällig aufgenommen wurde, iſt hier neu. Von be- 
I jonderem Intereſſe wird es noch ſein, daß in dem Stück 


außer Frl. Maſſon und der Benefiziantin, aus Ge⸗ 


fälligkeit gegen die letztere, auch Frau Staudinger mit 


wirken wird. 
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dunklen Erdtheils handle. Beſonders ſchwierig 
ſeien die Fragen, die ſich auf das Gebiet zwiſchen 
dem Nyaſſa und Zaganika-Gee bezögen. Dort 
ſei die ſogenannte Stevenſon'ſche Straße, die 
beide Seen verbinde, ein Zankapfel. England 
werde die wohlerworbenen Rechte ſeiner Fandels- 
geſellſchaften in dieſer Region wahren. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
wünſchte geſtern der Abg. Laur über die An- 
gelegenheit des Crédit foncier und über die Der- 
wendung der Sparkaſſengelder zu interpelliren. 
Der Zinanzminifter Rouvier erſuchte, dieſe Inter- 
pellation in zwei Fragen zu zerlegen, da dieſelben 
nicht im Zuſammenhange ſtänden. die Kammer 
ſetzte die Interpellation über die Sparhaſſen⸗ 
gelder auf den 17. Mai an und beſchloß, die 
Interpellation über den Crédit foncier ſofort zu 
verhandeln. Laur verlas darauf ein geſtern früh 
veröffentlichtes Schreiben von Leveque, will der 
darin enthaltenen ſchlichten Darlegung nichts 
hinzufügen und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
dem Lande vollſtändige Aufſchlüſſe gegeben 
würden. Zinanzminiſter Rouvier antwortete, er 
habe das Demiſſionsſchreiben Leveques dem 
Gouverneur des Credit foncier, Chriſtophle, als- 
bald mitgetheilt. Dieſer habe darauf eine ſehr 
eingehende Antwort gegeben; außerdem habe 
der Berwaltungsraih des Crédit foncier, welchem 
die Vorwürfe Leveques bekannt waren, dem 
Gouverneur Chriſtophle die Bezeugung ſeines 
vollſtändigen Vertrauens erneuert. Unter dieſen 


Umſtänden habe die Regierung nichts thun können, 
als das Demiſſionsgeſuch Leneques annehmen, 


Die Regierung könne in die Geſchäftsführung 
des Crédit foncier nicht eingreifen. Den bei der 


Sache betheiligten perſonen komme es zu, die 


Details zu liefern. 


Das Ende des Panamakanals. 

Seit langer Zeit ſchwebt der Panamakanaı 
zwiſchen Leben und Sterben. Trotz der krampf- 
haften Anſtrengungen des Herren Leſſeps und des 
Wohlwollens, das Regierung und Volk in Frank- 
reich ihm entgegenbringen, ſcheint das Unter- 


nehmen dennoch rettungslos verloren zu ſein. 


Den Gnadenſtoß giebt ihm der Bericht des nach 
Panama entſandten Ausſchuſſes. Diefer Bericht 
beſagt zunächſt, daß der Bau des Niveaukanals 
überhaupt nicht in Frage kommen könne, daß 
aber der Schleuſenkanal, alle Unkoſten einbe- 
griffen, ein neues Kapital von 900 Millionen 
erfordern würde, eine Summe, die unter den 
obwaltenden Umſtänden ſicherlich nicht aufzu- 
bringen iſt. Wenn aber die früheren Leſſeps⸗ 
ſchen Ausſchüſſe bei Aufftellung des Baukoften- 
anſchlages ſehr hoffnungsſelig zuwege gingen, ſo 
iſt der jetzige Ausihuß ungemein vorſichtig: denn 
nachdem er den obenerwähnten Anſchlag aufge- 
ſtellt hat, fügt er hinzu, daß, wenn die voraus- 
geſehenen Annahmen ſich etwa als unzutreffend 
erweiſen ſollten — was möglich ſei —, „man un- 
möglich vorausſehen könne, wie hoch die Koſten 
ſteigen würden.“ Der Ausſchuß hat ſomit jehr 
recht, wenn er „in Bezug auf dieſen Punkt den 
ausdrücklichen ane e macht“. 
Panamakanal denn ſo gut wie todt, und die 
franzöſiſchen Sparer, die ihm 1½ Milliarden ge- 


opfert haben, müſſen ſich mit dem Bewußtſein 
tröſten, daß ſie ihre Sparpfennige für eine große 


Idee hingegeben haben. 
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Berlin, 7. Mai. 

dementirten und wiederholt wieder aufgetauchten 
Meldung von der Reiſe des Kaiſers nach 
Schleſien theilt jetzt die „Locomotive an der 
Oder“ mit, daß der Kaiſer am Abend des 
11. Mai auf dem Schloſſe Wirſchkowitz bei Militſch 
als Gaſt des Generalintendanten Grafen v. Hoch- 
berg eintreffen werde. Auf ſeiner Reiſe wird der 
Kaiſer über Breslau nach Oels und von da 
veiter bis in die Nähe von Militſch fahren; ob 
auf der Rückreiſe eine Beſichtigung des Thron- 
ee vorgenommen werden wird, iſt noch 
raglich. i 

Prinz Heinrich von Preußen] wird Ende 
dieſer Woche in London zu längerem Aufenthalt 
erwartet. Der Prinz wird während der Zeit der 
Gaſt der Königin im Buckingham-Palaſt und im 
Schloß Windſor ſein. 

Abg. Prinz Carolath.] Die freiconjer- 
vative „Poſt“ meint, die Abweſenheit des Prinzen 
Carolath ſei vielfach commentirt worden, nach⸗ 
dem die Zeitungen feine Ankunft in Berlin ge- 
meldet hatten. daß über die Anweſenheit oder 
Nichtanweſenheit einzelner Mitglieder des Reichs⸗ 
tages bei der Eröffnung im weißen Saale in der 
Preſſe eine Art von Controle ausgeübt wird, 
wie dies heute geſchieht, iſt unter allen umſtänden 
ein Novum. der Zweck der Inſinuation iſt zu⸗ 
dem nicht recht erkennbar, es ſei denn, daß der 
Meinung Ausdruck gegeben werden ſoll, das 
Nichterſcheinen des Prinzen Carolath im weißen 
Saale hänge mit ſeiner neulichen Wahl zum 
Großmeiſter der deutſchen Großloge zuſammen. 
Bekanntlich hat der jetzige Kaiſer das von ſeinem 
Vater innegehabte Protectorat über die deutſchen 
Logen bei ſeinem Regierungsantritt nicht über- 
nommen. 

* [Graf Herbert Bismarck] hat ſich über 
Hannover nach London begeben, von wo aus er 
gegen Ende des Monats nach Friedrichsruh zurück ⸗ 
kehren wird. Nach vierzehntägigem Aufenthalte 
daſelbſt beabſichtigt er, ſich zur längeren Kur in 
Bad Königſtein aufzuhalten. 

[Fauptmann Karl Zeuner] iſt nach einer 
telegraphiſchen Meldung in Lagos (Weſtafrika) 
am Sieber geſtorben. Der Dahingeſchiedene, ge⸗ 
boren 1852 in Emmendingen i. B., Sohn des 
Pfarrers Zeuner, zeigte ſchon als Knabe außer- 
gewöhnliche Neigung für den Militärſtand. Bei 
Ausbruch des Krieges 1870 ergriff er, damas 
Schüler des Lyceums zu Raftatt, obwohl kaum 
18 Jahre alt und trotz der Einwände ſeiner be⸗ 
ſorgten Eltern, begeiſtert die Gelegenheit, als 
Kriegsfreiwilliger in das deutſche Heer einzu- 
treten. Im 4. badiſchen Infanterie-Regiment 
machte er die Belagerung von Straßburg und 
ſämmtliche Kämpfe ſeiner Truppe mit Aus- 
zeichnung mit und wurde noch in der letzten 
Schlacht (bei Belfort), als er mit einigen 
Kameraden dem verwundeten Zührer feiner 
zu weit vorgedrungenen Abtheilung zu 
Hilfe eilte, von dem umzingelnden Feinde ge- 
fangen genommen. Bald nach feiner Heim- 
kehr trat er in die Kriegsſchule zu 
Engers und im Anfang des Jahres 1872 als 
Offizier in daſſelbe Regiment zurück, in welchem 
er den Feldzug mitgemacht hatte und in deſſen 
Verband er auch bis zu feinem Tode verblieben 
it. Als das deutſche Reich Colonien gewann, er- 
warhte in ihm der Wunſch, das ruhigere Garniſons⸗ 


So wäre der 


mäßigen Rechte e und ſchon zu e 


ze chlan . SR 5 
ai. Bezüglich der wiederholt 


leben mit dem freilich gefagrvolleren Pionierdienft ] 
in Afrika zu vertauſchen. Er ſtellte ſich dem Aus- 


wärtigen Amte zur Verfügung. Mit Feuereifer 
betrieb er die vorbereitenden Studien, außer 
Engliſch beſonders die Naturkunde, worin er ſich 
ſchon früher namhafte Kenntniſſe erworben hatte. 
Endlich ging ſein Wunſch in Erfüllung. Am 


2. Oktober 1887 ſchiffte er ſich mit Dr. Zintgraff 


auf einem Woermannſchen Dampfer nach Kamerun 
ein. Gegen zwei Jahre war er dort auf der 
gemeinſchaftlich mit Dr. Zintgraff einige Tage⸗ 
reiſen landeinwärts am Elefantenſee gegründeten 
Barombi- Station thätig. Eine Verwundung, 
die er in einem Gefechte zwiſchen deutſchen 
Marineſoldaten — denen er ſich freiwillig mit 


‚feinen Negern angeſchloſſen — und feindlichen 
Schwarzen erhalten, vermochte nicht, ihn zum 
Verlaſſen ſeines Poſtens zu veranlaſſen, bis endlich 
25. Mai 1889 die 
heimtückiſche Malaria ihn derart erfaßte, daß er 
in eine nahezu zwei Tage dauernde Bewußt⸗ 
loſigkeit, verbunden mit Starrkrampf, verfiel. 
Während des Transports nach Kamerun er- | 
wachte er und wurde bald darauf in die Heimath 
verbracht. Am 26. Juli betrat er den heimath⸗ 
lichen Boden und erholte ſich auch im Kreiſe ſeiner 
Angehörigen in kurzer Zeit anſcheinend vollſtändig 


in der Nacht vom 24. zum 


wieder. Als nach Ablauf feines Urlaubs im Herbſt 
deſſelben Jahres die Anfrage an ihn erging, ob 
er bereit ſei, wieder in Kamerun ſeine 
Dienſt anzutreten, überwand ſein hohes Pflicht⸗ 


gefühl alle Bedenken, welche gemachte Erfahrung 
und die Vorſtellungen der Seinen in ihm hervor 
rufen mochten: er ging — und kehrte nicht 
wieder. Was er auf ſeiner Station — meiſtens 
der einzige Europäer unter den Negern — als 
Forſcher im Dienſte des Vaterlandes geleiſtet, davon 
geben die von ihm zahlreich eingeſandten, meiſt 


ſeltenen und werthvollen Naturgegenſtände, ſeine 


ſorgfältig ausgearbeiteten, zuverläſſigen Berichte 
und Karten über ſeine Expeditionen ins Innere, 
ſeine Anpflanzungsverſuche auf der Station das 
befte 3eugniß. Noch zu Neujahr dieſes Jahres 
erfreute er die Seinigen durch ein Glückwunſch⸗ 


Gedicht, in welchem er ſehnſüchtig ſeinen Blick in 


die Heimath wandte. Dieſe Berſe, Kamerun, 1. 
Januar 1890 datirt, ſollten ſeine letzten ſein. (R. 3.) 
Von Herrn v. Poſchinger] bringt die „Freiſ. 


tg.“ eine Berichtigung, wonach die Nachricht 


dieſes Blattes, Poſchinger habe nach feinem Be. 
ſuche in Friedrichsruh erzählt, Fürſt Bismarck 
erwarte ſchon in einigen Wochen zur Rettung des 


Staates aus der Noth nach Berlin zurückberufen 


behrt. SR 
* [Antrag im Herrenhauſe.] Graf Pfeil hat 
im Herrenhaufe folgenden, von 
mitgliedern unterzeichneten Antrag eingebracht: 

Das Herrenhaus wolle beſchließen: Auf Grund der 


vom Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 

fentlichen 
höheren Lehranſtalten wegen der Ueberzahl jüdiſcher 
Schüler an den jüdiſchen Gabbathen und Feſttagen der 


conſtatirten Thatſache, daß bei preußiſchen ö 


Unterrichtsplan hat verändert werden müſſen, die 
königliche Staatsregierung um Erwägung von Maßz⸗ 
regeln zur Beſeitigung der hieraus erwachſenden Uebel⸗ 
ſtände zu erſuchen. es = RB 
* [Zur Niederlegung der Ghickfreiheit] er- 
fährt die „Bolksztg.“, daß gegenwärtig Berhand- 
lungen mit den Miethern angeknüpft werden, 


CHR 


um dieſelben zu veranlaſſen, auf ihre vertrags 


ch a ge 


* [Antrag Rickert auf . 
ſchäftsordnung.] Der Abg. Rickert hat, unter⸗ 
ſtützt von Pärkeigenoſſen, folgenden 1 
bereits kurz erwähnten Antrag im Reichstage 
eingebracht: 5 = 

Der Reichstag wolle beſchließen: 8 5 der Geſchäfts⸗ 
ordnung wie folgt abzuändern: : 

Bon der Abtheilung find die Wahlverhandlungen, 
wenn 1. eine rechtzeitig (8 4) erfolgte Wahlanfechtung 
oder Einſprache vorlag, oder von der Abtheilung 
die Giltigkeit der el durch Mehrheitsbeſchluß für 
zweifelhaft erklärt wird, oder 3. zehn anweſende Mit- 
glieder der Abtheilung einen aus dem Inhalte der 
Wahlverhandlungen abgeleiteten, ſpeciell zu bezeichnenden 
Zweifel gegen die Wahl erhoben, an eine beſondere 
Wahlprüfungs-Commiſſion abzugeben. Dieſe Commiſſton 
wird in jeder Seſſion für die Dauer derſelben gewählt. 
Im Bebürfnißfalle beſtellt der Reichstag mehrere 
Wahlprüfungs-Commiſſionen. Für dieſelben ſind die 
3 er 27, 29 bis 31 der Geſchäftsordnung maß⸗ 
gebend. 3 

L. [Die Sperrgeldervorlage. ] Die Commiſſion 


des Kbgeordnetenhauſes hat geſtern den § 3 der 


Sperrgeldervorlage mit einigen Abänderungen 
angenommen. Darnach hat eine Berabredung 
zwiſchen dem Cultusminiſter und den Biſchöfen 


über die Verwendung der den einzelnen Diöceſen 


zufallenden Rente ſtattzufinden. Diefe Verein- 
barung ſoll aber eine dauernde ſein und ſoll die 
Rente ausſchließlich zu geſetzlichen Zwecken ver⸗ 
wendet werden. die Mitwirkung des Cultus 
miniſters bei der Beſtimmung über die Verwendung 
hat alſo nur den Zweck, die Innehaltung der 


die Verwendung beſchränkenden Beſtimmung zu | 
überwachen, d. h. zu verhindern, daß die Rente | 


zu agitatoriſchen Zwecken verwendet wird. 


* [Die Generalverſammlung des „Deutſchen 
Bühnenvereins“ ], d. des Vereins der 
Directionen der Koftheater und größeren 
Stadttheater, welche am 5. Mai in München 
ſtattfand, hat ſich in dem bekannten Conflict 
zwiſchen ſeinem Vorſitzenden, dem Grafen Koch⸗ 
berg, und dem Vorſtande der „Deutſchen Bühnen⸗ 
genoſſenſchaft“ (der Schauspieler) im mejent- 
lichen auf Seiten des Erſteren geſtellt und be⸗ 
ſchloſſen, 1) die Beneſize zum Beſten der Benfions- 
kaſſe der Genoſſenſchaft zwar ſtattfinden zu 
laſſen, ihren Ertrag aber zu reſerviren und über 
feine Verwendung die Generalverſammlung „des 
Bühnenvereins“ entſcheiden zu laſſen, 2) die 
bisherige Einziehung der Genoſſenſchaftsbeiträge 
durch die Buraus der Dereinsbühnen vorläufig 
einzuſtellen. — Dieſe Beſchlüſſe werden voraus- 
ſichtlich eine ebenſo einſtimmige Verurtheilung im 
deutſchen Publikum finden, wie ſ. 3. das Auf- 
treten des Grafen Hochberg. Weil ein Vor- 
ſteher der Genoſſenſchaft es gewagt hat, in 
einer rein juriſtiſchen Frage öffentlich in der 
Preſſe eine andere Meinung als die des Herrn 
Grafen zu vertreten; weil dem Herrn Grafen die 
für dieſes „reſpectwidrige Verfahren“ von der 
Bühnengenoſſenſchaft verlangte Abbitte von dieſer 
in ruhiger und würdiger Weiſe abgeſchlagen iſt: 
will der Bühnenverein durch ſeine Beſchlüſſe nicht 
etwa die Genoſſenſchaft, ſondern die Penſions⸗ 
kaſſe, eine der erfreulichſten Schöpfungen des 
auf Selbſthilfe beruhenden Genoſſenſchaftsweſens, 
ſtrafen. Das iſt nicht gerecht, aber iſt iſt auch 
nicht klug. Denn die Sympathien der öffentlichen 
Meinung, welche der „Bühnenverein“, d. h. die 
Leiter der Bereinsbühnen, durch ſolche Beſchlüſſe 
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hafter der Bühnengenoſſenſchaft zuwenden, und 
bleibt die Genoſſenſchaft feſt, ſo wird endlich doch 
der Bühnenverein klein beigeben müſſen. 

Nauen, 8. Mai. der Strike der Cigarren- 
arbeiter hierſelbſt iſt beendigt. Eine Lohnerhöhung 


wurde den Arbeitern bewilligt. die Urheber des 


Strikes wurden dauernd entlaſſen. 
Karlsruhe, 8. Mai. Der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin werden am Sonnabend 
En. aus Meran zurückkehrend, hier erwartet. 
In einigen Tagen treffen auch der Kronprinz 
und die Kronprinzefſin von Schweden aus 
Italien hier ein. die Prinzen Guſtav und 
Wilhelm ſind bereits heute hier angekommen. 


Frankreich. i 
Idas Ewig - Weibliche Boulangers.] Aus 
Paris, 5. Mai, wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: 
Der hohe Rath der Boulangiſten, der ſich noch 
immer Ausſchuß der Nationalpartei nennt, hat 
geſtern Abend eine mehrſtündige Sitzung ge- 
halten. Die Mitglieder gelobten eidlich Schweigen 
über die gefaßten Beſchlüſſe, was eigentlich über- 
flüſſig iſt. Es hat nichts zu bedeuten, was eine 
Parteileitung beſchließt, der es an allem, Haupt 
und Gliedern, Grundsätzen und Programm, ge- 
bricht. Beſagter hohe Rath hat ſchon mehrfach 


die Rückkehr Boulangers beſchloſſen, obwohl er 


ſehr gut weiß, daß er damit einen Schlag ins 


ſeinen] Waſſer thut. er iſt ohnmächtig gegen das Ewig⸗ 


Weibliche, von dem Boulanger ſeit Beginn ſeiner 
politiſchen Laufbahn beherrſcht wird. Dieſelbe 
begann mit der Rücknahme des Verbots der Be- 
theiligung der Offiziere an Rennjagden. Die 


Jagden dieſer Art und wollte die Offiziere nicht 
miſſen. Im Vertrauen auf die Machtſtellung, 
welche eine hochadelige, reiche Wittwe hier ge⸗ 
nießt, ging ſie ſchnurſtracks zu dem ihr gänzlich 
unbekannten Kriegsminiſter und erlangte fofort 
Rücknahme des Verbots. Damit war Boulanger 
ſofort in die hohe Welt eingeführt und wurde 
dort gefeiert wie nirgendwo. Gar viele der alt- 
adeligen Herren und damen zuckten die Achſeln, aber 
die Herzogin d'Uzes war von nun an die unermüd- 
liche Beſchützerin und Anwaltin Boulangers. 
Sie gab über drei Millionen für die boulan- 
giſtiſche Nache aus, bewog zahlreiche Monarchiſten 
und Bonapartiſten — die Herzogin hat Verwandt⸗ 
ſchaften in beiden Lagern — zu ähnlichen Opfern. 
Alles ging gut, der Boulangismus blühte, der 
Name Boulanger erfüllte ganz Frankreich, be⸗ 


n fen] ſonders aber alle Pariſer Gaſſen. Aber Conſtans 
zu werden, jeder thatfächlichen Begründung ent⸗ 


ſprach von der Verhaftung Boulangers, ein 
Freund hinterbrachte dieſem brühwarm die 
Ihauderhafte Mär. Boulanger befragte feine 
Geheimräthin — nicht die Geldgeberin d'uzes — 
welche die Gelegenheit beim Schopfe ergriff, um 
ihren Liebhaber ganz in ihre Gewalt zu bringen. 
Sie rieth ihm zur Flucht, begleitete ihn, hat ihn 
ſeither nicht verlaſſen. Deshalb verläßt auch 
Boulanger ſie nicht, dieſe ſchöne, ebenfalls reiche 
Wittwe. Der jogenannte National-Ausſchuß mag 
noch ſo oft und feierlich die Rückkehr Boulangers 
beſchließen, dieſer befolgt nur den Befehl ſeiner 
Geheimräthin. Die Franzoſen müßten keine jo ge- 
wandten Bühnendichter ſein, wenn ſie uns lange 
auf die Bearbeitung der Geſchichte Boulangers 
warten laſſen. Es liegt darin Stoff für einige 
luſtige Trauerſpiele oder traurige Luſtſpiele, für 
welche die Titel auf der Hand liegen, z. B. die 


ſo zerronnen. 
London, 8. Mai. [Unterhaus] Der Unter 
ſtaatsſecreter des Keußern Ferguſſon erklärte, 
die Regierung habe keine Nachricht erhalten, daß 
die britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft am 
3. Mai eine Proclamation erlaſſen habe des In- 
alts, daß fie jeder Sklaverei in ihrer Einfluß⸗ 
phäre die Anerkennung verweigere. — Derſelbe 
theilte ferner mit, ſeikens Englands ſei keine 
Convention betreffend ein permanentes Protec⸗ 
korat über gegupien vorgeſchlagen. die Con⸗ 
verſion der ägyptiſchen Schuld werde, wenn ſie 
zu Stande komme, von der ägyptiſchen Regie- 
rung durchgeführt werden. — Der Abmachung 
zwiſchen der chineſiſchen Regierung und der 
großen nordiſchen und der Eaſtern Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft habe England noch nicht zugeſtimmt. 
Die Angelegenheit ruhe augenblicklich. (W. T.) 
Amerika. 
AC. Newnork, 7. Mai. Die Singer ſche Näh⸗ 
maſchinenfabrik in Elizabeth, New-Jerſey, 
niedergebrannt. 3000 Arbeiter kommen um ihr 
Brod. Der Verluſt wird auf über 1 000 000 Doll. 
geſchätzt. — Nachdem die Zimmerleute den acht⸗ 
Ber Arbeitstag errungen haben, wird der 
280 Mann zählende Gewerkverein der 
Kohlenbergleute dieſelbe Forderung ſtellen. 
AC. Buenos ures, 6. Mai. Im hieſigen 
Zollamt find ſkandalöſe Unterſchleife entdeckt 
worden, welche ſich auf 10 000 000 Doll. belaufen. 


Bon der Marine. 

Kiel, 7. Mai. Kußer dem engliſchen Kanal- 
geſchwader wird im Hochſommer dieſes Jahres auf 
Einladung Kaiſer Wilhelms II. ein öſterreichiſches 
Panzergeſchwader unter dem Befehl des Dice⸗ 
Admirals v. Sterneck in Kiel eintreffen und den 
großen deutſchen Flottenmanövern in der Oſtſee bei- 
wohnen. Dieſes Geſchwader wird beſtehen aus dem 
Kaſemattſchiff „Kaiſer“, den beiden Thurmſchiffen 
„Kronprinz Erzherzog Rudolf“ und „Kronprinzeſſin 
Erzherzogin Stephanie“, ſowie dem Torpedo⸗-Kreuzer 
„Tiger“ als Aviſo. 
Erzherzog Stefan, einem Neffen des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, befehligt wird, iſt ein ſehr altes Schiff, dagegen 
gehören die beiden, 1887 vom Stapel gelaſſenen 
Thurmſchiffe zu den mächtigſten Schiffen der öſterreichi⸗ 
ſchen Flotte und ſind von der ungefähren Größe 
unſerer Panzerſchiffe „Friedrich der Große“ und 
„Preußen“. Der „Tiger“ gehört dem intereſſanten 
Tup der Torpedojäger an und iſt erſt im vorigen 
Jahre im Bau fertiggeſtellt. Es iſt dies das erſte 
e Geſchwader, welches in der Oſtſee 


eint. 

Wilhelmshaven, 7. Mai. Die Renovirungsarbeiten 
an den beiden zum Uebungsgeſchwader gehörigen 
Panzerſchiffen „Friedrich der Große“ und „Preußen“ 
find auf der kaiſerl. Werft beendet und man iſt eifrig 
beſchäftigt, die beiden Schiffe, welche jetzt vor den 
Kohlen- bezw. Proviantmagazinen an der Kohlenbrücke 
liegen, für die Sommercampagne auszurüſten. Die 
beiden Schiffe werden unſeren Hafen morgen ſchon 
verlaſſen und nach Kiel gehen, um ſich mit den übrigen 
Schiffen wieder unter der Flagge des Contreadmirals 
Schröder zu ſammeln. 


Am 10. Mai: Danzig, 9. Mai M.-K. 1. l. 
A 10, -U. 93. zig, 9. „Ml. bei Tage. 
S Metteransſichten für Sonnabend, 10. Mai: 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geemwarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich mit Strichregen, dann wieder 
heiter und wärmer. Friſche bis ſtarke Winde. 


5 5 kalt. 
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gründlich verſcherzt haben, werden ſich nun leb- 


Herzogin d'uzes veranſtaltete gerade damals große 


Macht des Ewig⸗Weiblichen, oder wie gewonnen, 


Der „Kaiſer“, welcher von dem 
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Für Gonntag, 11. Mal: 
Vielfach heiter, wechſelnd woläig; kühl. Frifcher 
bis ſtarker böiger kalter Wind. Nachts halt, 
Stellenweiſe Niederſchläge mit elektriſchen Ent⸗ 
ladungen. In ausgeſetzten Lagen Nachtfroſt 


und Reif. 5 - 
Für Montag, 12. Mai: 

Veränderlich wolkig, meiſt ſonnig, doch kühl. 
Rauher, friſcher bis ftarker Wind, böig; Nachts 
kalt. Strichweiſe Gewitter und Niederſchläge. 
In ausgeſetzten Lagen Nachtfroſt und Reif. 

Für Dienſtag, 13. Mai: 

Veränderlich, theils heiter, theils bedeckt und 
trübe; kühl, windig. Strichweiſe Niederſchläge 
mit Gewitter und Hagel. In ausgeſetzten Lagen 
Nachtfroſt und Reif. 5 

* MBfingit-Ertragüge,] Auch in dieſem Jahre 
werden die ſeit einer Reige von Jahren ge- 
wohnten Pfingſt-Extrazüge nach Berlin auf der 
hinter pommerſchen und Oftbahn abgelaſſen werden. 
Der Extrazug über Pommern geht, wie bisher, 
am Donnerſtag vor Pfingſten (22. Maj) Bor- 
mittags von Stolp ab. Paſſagiere zu demſelben 
werden von hier aus mit dem Schnellzuge 7.11 
Morgens auf Extrazugbillets befördert. Die Extra- 


züge der Oſtbahn gehen am 22. Mai Abends von 
Königsberg und 28. Vormittags von Bromberg. 
Zu dieſen beiden werden Extrazugbillets von hier 


aus für den Abendzug des 22. Mai und den 
erſten Morgenzug des 23. Mai nach Dirſchau ver- 
kauft. Der Fahrpreis in 2. oder 3. Klaſſe iſt auf 
den Satz der einfachen Hinfahrt feitgeicht, Die 
Rückfahrt iſt auf der Oſtbahn bis 2., auf der 
pommerſchen Bahn bis 4, Juni geſtattet. 

* [Gtrandung.] Der Dampfer „Jacoff Pro- 
ſoroff“, mit Kohlen nach Danzig beſtimmt, ift in 
Folge des ſeit geſtern herrſchenden ſtarken Nebels 
bei Heifterneft auf der Halbinfel Hela auf Strand 
gerathen. Das geſtrandete Schiff iſt Eigenthum 
einer holländiſchen Geſellſchaft, fährt aber, da 
Lübeck ſein Keimathshafen iſt, unter deutſcher 
Flagge. Es ſoll ſich in ziemlich gefährlicher Lage 
befinden. Zur eventuellen Hilfeleiſtung ift der 
Dampfer „Drache“ von hier abgegangen, bei der 
herrſchenden hohen Brandung find jedoch 
Bergungsverſuche zur Zeit recht ſchwierig. 

* [Rerjammlung der vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine.] Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Provinzial-⸗Berbandes der vaterländiſchen FZrauen- 
vereine hat zu nächſten Dienſtag Vormittags 
11½ Uhr eine Derſammlung ſämmtlicher Mit- 
glieder dieſer Vereine in den großen Sitzungsſaal 
des hieſigen 1 es einberufen. 

* [Cog. Bondbillets. on jetzt ab bis einſchließlich 
30. September d. Is. werden wieder Rückfahrkarten 


mit Gutſcheinen nach Berlin zum Anſchluſſe an die da⸗ 


ſelbſt zum Verkaufe ſtehenden Rundreiſekarten (feſte 
oder zufammenftellbare) ſowie an die Sommerkarten 
wie folgt ausgegeben werden: Nach Berlin Stadtbahn. 
Bon Allenftein, Braunsberg, Bromberg, Czerwinsh, 
Danzig lege und hohe Thor, Di. Eylau, Dirſchau, 
Elbing, Gneſen, Graudenz, Inſterburg, Jablo⸗ 
nowo, Königsberg, Konitz, Korſchen, Kreuz, Lands⸗ 
berg a. W., Caskowitz, Marienburg, Marien- 
werder, Memel. Neuſtettin, Oſterode, Pr. Star- 
gard, Schneidemühl, Thorn, Tilſit und Warlubien 
mit 60 tägiger Giltigkeitsdauer. Im Anſchluſſe an Rund- 
reiſehefte nach Italien, ſowie an zuſammenſtellbar 
Fahrſcheinhefte werden jedoch die Rückfahrkarten mi 
60tägiger Giltigkeitsdauer während des ganzen Jahres 
verkauft. Ermäßigung bei Kinderbeförderung und Ge⸗ 
päckfreigewicht, ſowie Zulöſung von Fahrkarten beim 
Uebergange in höhere Wagenklaſſen wie im gewöhn⸗ 
lichen Verkenn 8 Er 
" * TBerufsgensfjenihaftlihes Chiedsgerigt.] Für 
die heutige fortgeſetzte rn des Schieds- 
gerichts der norböftlihen Baugewerksgenoſſenſchaft 
ſtanden ſechs Klageſachen an: 

1. Der Arbeiter as Guſowski aus Rofenbe 
hatte am 3. November 1888 durch die Kreisſäge eine 
Verletzung der Muskeln am linken Arm erlitten. Die 
Genoſſenſchaft hatte ihm anfangs eine Rente von 15,30 
Mk. monatlich gewährt, dieſelbe dann auf 11,75 Mk. 
herabgeſetzt. Gegen dieſe Herabſetzung hatte Gujomsk 
vor dem Schiedsgericht Klage erhoben. Der Gerichtshe 
verurtheilte die Berufsgenoſſenſchaft zur Zahlung der 
früher gezahlten Rente von 65 Proc. 

2. Der Arbeiter Jakob Neumann zu Stadt Caldowe 
Sale bei den Erdarbeiten an der Nogatbrücke am 

Dezember 1888 eine Quetſchung der rechten Wade 
und des rechten Knies erlitten. Die Genoſſenſchaft 
atte ihm eine Rente von 15 Procent gewährt, weiche 
ppäter auf 10 Proc. herabgeſetzt wurde. Neumann 
verlangte eine Erhöhung dieſer Rente, wurde jedoch von 
der Genoſſenſchaft abgewieſen, worauf er die Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsgerichts anrief. Kläger wurde 
aber wegen verſpäteter Einreichung des Recurfes mit 
der Klage abgewieſen. 8 5 

3. Der Zimmerpolier Friedrich Janzen aus Riejen- 
burg ſtarb im September 1889 an Lungenentzündung. 
Wie feine Wittwe behauptet, ſoll dieſelbe in Folge 
einer inneren Verletzung, welche er ſich bei dem Auf- 
bringen einer Balkenlage am Stationsgebäude zu 
Soldau zugezogen hatte, entſtanden fein. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft wies die Wittwe jedoch mit ihren Anſprüchen 
zurück, weil nicht feſtgeſtellt ſei, daß der Tod die Folge 
eines Betriebsunfalles geweſen iſt. Gegen dieſen Be- 
ſcheid hatte die Wittwe Klage erhoben. Das Urtheil 
des Schiedsgerichts lautete dahin, daß der Wittwe und 
ae a die Rente nach Maßgabe des Geſetzes zu 
zahlen ſei. & 

1 Der Maurerpolier Johann Thomas Dewke von 
we hatte am 4, April 1889 durch einen Unfall eine 

opfwunde erlitten. Die Kopfwunde war gut geheilt, 
doch ſtellte ſich ſpäter ein Bluterguß in das Kniegelenk 
ſowie in das Unterhautbindegewebe ein, welche, wie 
Dewke behauptete, ihm jetzt noch genoſſenſch verur- 
ſachten. Er verlangte von der Genoſſenſchaft eine 
Rente, wurde jedoch zurückgewieſen, da die Genoſſen⸗ 
ſchaft einen Zuſammenhang zwiſchen ſeinen ſpäteren 
Leiden und dem Unfalle nicht für erwieſen erachtete. 
In einem früheren Termine war Vertagung einge⸗ 
treten, um Herrn Dr. Kreſin, welcher Dewke während 
ſeiner Krankheit behandelt hatte, zu vernehmen. Heute 
wurde nun D. mit der Klage abgewieſen. 

5. Der Zimmergeſelle Wilhelm Diller zu Langfuhr 
hatte am 9. Mai 1889 bei dem Abbruch eines Haufes 
in Langgarten eine Körperverſtauchung und eine 
Quetſchung des Bruſtkaſtens erlitten. die Genoſſen⸗ 
ſchaft gewährte ihm eine Rente von 60 J. Hiermit 
war Diller jedoch nicht zufrieden, er verlangte Er⸗ 
höhung der Rente. Der Gerichtshof ſtellte dem Kläger 
anheim, ſich an das Schiedsgericht in Königsberg u 
wenden, welches nach dem Gefe vom 11. Juli 18 
die competente Behörde ſei. 

6. Der Maurergeſelle Franz Nicklas von hier ſtarb 
am 17. Oktober 1888 im hieſigen aloe in 
Folge einer Verletzung der Hand, welche er ſich beim 
Zerhauen von Ziegelſteinen zugezogen haben wollte. 
Wie Dr. Hanff in ſeinem Atteſte angab, foll eine ur- 
ſprünglich leichte Verletzung der Haut an den Knöcheln 
durch Infection von bösartigen Pilzen einen tödtlichen 
Verlauf genommen haben. Die Wittwe verlangte Ge⸗ 
ſchaft ab einer Rente, wurde jedoch von der Genoſſen⸗ 
ſchaft abgewieſen, da dieſelbe den Beweis nicht für er⸗ 
bracht erachtete, pe der Tod in Beranlaffung eines 
Betriebsunfalles olgt ſei. Das Schiedsgericht be- 
willigte aber der Klägerin eine Rente von 20 Proc 
der Jahreseinnahme des verſtorbenen Ehemannes. 

In dem Bericht über die geſtrige Schiedsgerichts ⸗ 

ung in der heutigen Morgen-Ausgabe joll es heißen, 
aß die Genoſſenſchaft durch den hiefigen Gertions- 
Vorſitzenden (ſtatt Vorſitzenden) Hern Baumeifter 
s vertreten war. . S 


Abgeordnete für Dillenburg, Rechtsanwalt Kauf 
mann, ſein eigen und derſelbe ſtimmt gut zu der 
oft unter erſchwerenden Umſtänden bewieſenen politiſchen 
und advocatoriſchen Energie feines Trägers. Einen echten 
Kuſarenſchnurrbart trägt der ultramontane Graf Adel- 
mann, während jener des höchſt gemüthlich und be- | - 
häbig dreinſchauenden Soeialdemoßraten Drees bach N 
etwas rauh und ſtruppig erſcheint. Unter den Vollbärten 
iſt einer, ein Bart von Weltruf, über alle anderen 
erhaben, es iſt jener des Exminiſters v. Puttkamer, 
ſein Glück, daß ſeinem Träger nicht irgend ein Arnim⸗ 
prozeß oder dergleichen geblüht hat, in Folge deſſen Rüböl 
er vielleicht in einer unſerer humanen Strafvoll⸗ 
ziehungsanſtalten ſeine ſchönſte Zierde der Scheere hätte 
zum Opfer bringen müſſen; wär's doch jammerſchade 
geweſen um dieſen ſchönſten, vollſten, längſten, größeſten A 
aller Bärte, dem gegenüber jede Concurrenz hoff- | , 
So ſtattlich die Bärte der Herren 
Munckel, Biebert, Packniche und Samhamer 
auch fein mögen, gegen Puttkamers Barbarsffasart 31 
verſchwinden ſie in nichts. Das dichteſte und buſchigſte 
Haupthaar beſitzt im Reichstage zweifellos der frei- | 
finnige gothaiſche Abgeordnete Jangemeiſter, jeines I 
Zeichens Lanbwirth, einen Urwald, wie ihn ähnlich 
kaum ein moderner Klaviervirtuos aufzuweiſen hat. 
Aus ſeinem Ueberfluß könnte er viele feiner kahl⸗ 
köpfigen Collegen verſorgen. Diefe ſind bekannter⸗ 
maßen ſehr zahlreich. Einer ganzen Reihe reicht die 
Nacken, und wenn eine Preis- 
coneurrenz um die ſchönſten Glatzen ausgeſchrieben 
werden ſollte, würde die betreffende Jury in ſchwere 
Der gefährlichſte Bewerber | 
von dem man 
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[Schwurgericht] Es wurde heute in einer An- 
klageſache verhandelt, welche wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung gegen den Schuhmachergeſellen Emil Krakowski 
aus Schöneck gerichtet war. In den letzten Monaten 
des vergangenen Jahres waren in Schöneck und in 
der Umgegend mehrere Brände vorgekommen, die 
darauf ſchließen ließen, daß fie vorſätzlich angelegt 
Unter dieſen Umſtänden erregte in der 
Stadt die Nachricht, daß am 4. Dezember v. J. der 
Verſuch gemacht worden ſei, das Hinterhaus des Kauf- 
manns Herzberg in Brand zu ſtecken, großes Auffehen. 
In dieſem Hinterhaufe lag unter einer Kolzkammer 
eine Müllgrube, welche nach der Straße zu eine Lücke 
hatte. Neben der Grube war ein Abort gelegen, in 
welchem ſich gegen 10 Uhr Abends der bei Herzberg 
in Dienſt ſtehende Lehrling Holzmann befand. Dieſer 
bemerkte, daß ein Mann von der Straße her in die 
Müllgrube ſtieg. Zuerſt glaubte er, der Einbrecher wollte 
Holz ſtehlen, doch vernahm er, daß eine Flüſſigkeit aus- 
gegoſſen wurde, und unmittelbar darauf flammte in der 
Müllgrube ein helles Feuer auf. Holzmann ſprang er⸗ 
ſchrocken bei Seite und bemerkte durch ein kleines 
nach der Straße führendes Zenfter, 
ſchnell weglief, in welchem er mit ziemlicher Be- 
ſtimmtheit den Schuhmachergeſellen Krakowski zu er- 
kennen glaubte. Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht und 
Krakowsgzi in derſelben Nacht noch in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. Seit derſelbe ſich in dem Gefängniß 
befindet, haben die Brände aufgehört. der Ange- 
klagte leugnete zwar, das Feuer angelegt zu haben, 
doch wurde nicht nur in einer Taſche ſeines Jaquets 
Papier, welches mit Petroleum getränkt war, ge- 
funden, ſondern auch ſeine Schühe paßten genau 
in dem Schnee 
Nähe der Müllgrube abgedrückt worden waren. 

Im Laufe der Verhandlung ſtellte ſich die Noth⸗ 
wendigkeit heraus noch andere Zeugen zu hören, wo⸗ 
ertagung eintrat. 

W. T. Putzig, 8. Mai. [Kelaer Monſterprozeß.] Die 
zahlreichen Zeugenvernehmungen 
und die Angeklagten in ihre Leimath entlaſſen worden. 
Morgen beginnen nunmehr die Plaidoners. Voraus- 
ſichtlich wird Sonnabend das Urtheil verkündigt werden. 
Als Sachverſtändiger wird noch der Gutsbeſitzer Hanne- 
mann-Hohenjee vernommen, 1 
Vertheidiger und dem als Sachverſtändiger fungirenden 
Obercontroleur B. zu Differenzen in Bezug auf das 
Gewicht eines Altſcheffels Weizen gekommen war. — 
Der Bicar Herr Rucinski von hier ift nach Dirſchau 
An feine Stelle tritt der Bicar 


Elbing, 8. Mai. Vor der hieſigen Strafkammer 
hatten ſich Buchdruckereibeſitzer 6. Kemſies und der 
Verleger A. Bunk aus Königsberg wegen Uebertretung 
des Preßgefetzes zu verantworten. In der Zeit der 
hier und im Marienburger 
Flugblätter ohne angabe des Druckers 
und Verlegers verbreitet. die Angeklagten wurden 
überführt, Drucker reſp. Berbreiter jener Blätter zu 
fein, und zu 30 reſp. 15 Mk. ober entſprechender Haft 


Graudenz, 8. Mai. Der hieſige Rentier Goldbach 
begeht am 24. Mai fein 60 jätzriges Bürgerjubiläum 
und am 1. Juni ſein 60 jähriges Ehejubiläum. 

en Königsberg, 8. Mai. Mehr und mehr kommen 
die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſerpaares 
in Fluß. Die via triumphalis läßt ſich ſchon an 
einzelnen Stellen wirklich äußerlich erkennen. Es iſt 
aber eigenthümli 
Kreiſen der mit 
n eine gewiſſe Sorge 
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daß ein Mann 
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Verlegenheit gerathen. 
und bliebe Win dthorſt, 
nebenher gewiß nicht jagen kann, daß ihm die Ge⸗ 
danken mangels eines genügenden Schutzes 
Schädeldeche eingefroren ſeien — feinem Landsmann 
und Gegner Bennigſen, der noch einige ſogenannte 
Sardellen“, — von der Seite quer über die kahlen 
Stellen gezogene und feſtgelegte — 
weiſen zu können ſcheint, iſt er entſchieden über. Die 
Glatze des letzteren iſt nichts Reelles, Ganzes; fie hat 
etwas Unfertiges — während jene Windthorſts in 


aarſtränge auf⸗ 
e . Regulirungspreis bunt li 


ſind heute beendigt zum freien Verkehr 1 


pe ni- tra 

Schöne prangt. Um jedoch den Nationalliberalen nicht n tank 
Unrecht zu thun, geben wir zu, daß 
Herrn Oechelhäuſer, der nebenher einen Schulze⸗ 
Delitzſch'ſchen Demokratenbart trägt, durchaus reell iſt; 
ebenſo wie jene des freiſinnigen Münch und des 
Centrumsmannes 


weil es zwiſchen einem die Platte des 


ee 5 een ehe 
ehaglicher Herr, der im perſönlichen Verkehr von 
allen nationalem Fanatismus ſich freihält, 
die letzten Lieben ſeines Hauptes mä 
Von den Welfen haben ſich etliche, vie 
über die unglückſeligen Schickſale ihrer angeſtammten 
Dynaſtie, anſcheinend alle Haare ausgerauft — und 
oder „ehemaligen Major a. D.“ 
Hinze iſt gleichfalls nur noch eine winzige Minorität 
treu geblieben. Die fuchſige Perrücke des Grafen 
Moltke iſt bekannt und von unſeren Socialpolitikern 
und Nationalökonomen haben ſi 
‚Haare weggegrübelt. 


verſetzt worden. 


lleicht aus Gram Br., 137 95 

erste per konne von 1000 Nilo e. große 105% 140 MW 
00 M bez. £ 

Kilogr. zum a Weizen- 3,65 bis 


70 ei. 
% Liter contingentirt loco 53¼ MM 
Gd., — t contingentirt loco 


Reichstagswahlen wurden dem Major d. 0. 
3,90 Al 
Spiritus per 1000 
Gd. per Mai 331 
19 5 Tranſitpreis franco Neu- 
Al Gd. per 50 Kilogr. 


ck. . 
Vorſteber-Amt der Kaufmannſchaft. 


viele faſt ſämmtliche 
Das gilt ſowohl von 
Brömel, wie von Max Kirſch. der Gefahr, dur 
das Kufſetzen ſeines Hutes ſeine Friſur in Unordnung 
zu bringen, iſt Kerr v. Unruhe -Bomſt in keiner Weiſe 
ausgejeht, und auch die einſame aber ſtolze Säule des 
Conſervatismus, Landrath Meyer ⸗ Arnswalde, dürfte 
mit dem Kämmen nicht übermäßig viel Zeit verbrauchen. 
Der Abgeordnete und Sänger Albert Tra 
das weiße Haupthaar ganz kurz geſchoren. 


Die wenigſten Haare und die rundlichſten „Luther- 
ränzlein“ in harmoniſcher Vereinigung findet man beim 
Centrum, namentlich bei den Vertretern des genuf- 
frohen Rheinlands und des wohlgenährten Schwabens. 
Magiſtratsraths- und 
Kirchenverwaltungsmitglied Andreas Hilpert (Ober⸗ 
pfalz, Amberg) an, weiland Bäckermeiſter und Bier- 
brauer in ſeiner Baterftadt, Wahrlich, der Mann muß 
ein gutes Bier gebraut haben 
rſcheinungen, wie fie i 
ft erfaßt. Nicht minder behaglich ſieht 
demokrat Drees bach aus; 
iſt in feiner Hand undenkbar! den ſchönſten Kopf 
unter den Socialdemokraten beſitt der Vertreter von 
Reuß j. L. Wurm. Jinſter und trotzig ſchaut Ignaz 
Auer drein; einem Rittmeiſter in Civil gleicht dagegen 
der Gaſtwirth Birk in München, deſſen ftattlicher 
Schnurrbart ſchon früher eine ehrende Erwähnung ver⸗ 
nſter ſieht auch Wilhelm Blos 
aus mit dem kurzen, aber ſtarken ſchwarzen Vollbart 
(er hat bekanntlich eine Ge 
lution geſchrieben), und eb 
wirth Schwartz, der lange Zeit als Schiffskoch den 
Ocean gehreujt hat. Brav, bieder und treuherzig ſieht 
uns der Nürnberger Grillenberger an; einem Snm- 
naſiallehrer gleicht der bebrillte Futmacher Heine aus 
Kalberſtadt, der den allgewaltigen Amtsrath Dietze, 
den beſonderen Vertrauten Bismarcks, mit Elegunz in 
Sand ſtrechte. und mit weitaus ſtärkerem Selbſt⸗ 
bewußtſein, als ihm von Rechtswegen zuſtände, ſchaut 
unert, der Feind der Kirchenglocken, welche 
nach ſeiner Theorie die Sonntagsruhe ſtören, in die Welt. 
Geſcheidt und durchgeiſtigt iſt Wil 
icht. Daß Ginger ſtets ein ſtark 
ehen behalten und von Nichtswiſſern für einen beſten⸗ 
falls rechtsnationalliberalen Banquier oder Getreide- 
ſpeculanten gehalten werden wird, läßt ſich nicht ändern. 
Kerr v. Vollmar, der ſich von den Folgen ſeiner 
ſchweren Verwundung im deutſch-franzöſiſchen Kriege 
nie hat erholen können, hat heute noch den ſchneidigen 
Geſichtseindruck eines energiſchen Soldaten, und er iſt 
auch eines ber energiſchſten und ſchneidigſten und durch 
auf langem Krankenlager erworbenes Wiſſen bedeut⸗ 
ſamſten Mitglieder ſeiner Partei. 

Nicht minder entſchloſſen iſt der Ge 
weitgereiſten Volksparteilers und 
verlegers Dillinger; etwas an Sreiligraths Cömen- 
kopf erinnert jener von Kaerle; im übrigen 
der Volkspartei ſo wenig wie bei den Frei 
und Gocialdemokraten abſonderlich blutdürſtige und 
umſtürzleriſche Phyſiognomien zu entdecken. 

Zum Schluſſe das vierblättrige Antiſemitenkleeblatt. 
Pichenbach hat wohlweislich kein Bildniß eingeſchickt. 
iſt gewiß ein ſehr hitiger 
ein Ausjehen prüfen, ſteigen 


= Dang 9. Mai. ER 
n (9. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen, — 


zu beobachten, 
rbereitungen zum Empfange Be- 
ich geltend macht, daß 
leicht noch in letzter Stunde irgend etwas da⸗ 
wiſchen trete und den angekündigten Beſuch ver⸗ 
er Bewegung bleibt unſer Militär. 
Parademarſch, Zapfenſtreich werden unabläſſig geübt, 
bis in den Spätabend hinein tönt noch der militärifche 
itt durch die ſtiller werdenden Straßen. — 
Familien der Stadt herrſcht in Folge der 
großen Verbreitung, welche die anftekenden Kinder⸗ 
insbeſondere die Maſern genommen, 
eine ſtarke Gemüthsdepreſſion. die Zahl der Er⸗ 
krankungen in der verfloſſenen Woche iſt auf das 
Doppelte der Vorwoche geſtiegen und beläuft ſich auf 
ſtark über 900 Meldungen von neuen Maſerkranken; 
ich ſage von Meldungen, denn die Jahl der wirklich 

erfahrungsmäßig beträchtlich 
uldeputation hat unter ſolchen 
e Klaſſen bis unter die Hälfte 
der Schüler leer ten, von der drakoniſchen Maß⸗ 


indere. In raſtlo 5 
N ez, DR N 


das Feichstags-, 
5 egulirungspreis zum 


Es iſt eine jener 
I 
ie Fackel des Aufruhrs bez. € 


Gekündigt 50 Tonnen. 
100 MN, 10/5 b 
. 


fe ist gehandelt in! 
anſit 37% 

2 Den Tonne. — 
robe 3,70 Al, polniſche 


＋ 2 
103/10% u. 11 
Weizenkleie zum Geeerport 
extra grobe 3,90 Al, mittel 3,65, 3,6742 AN per 50 Kar. 

Noggenkleie zum Geerport 4,70 Al per 59 K 
Spiritus contingentirter loco 83½ AA 
Al Gd., nicht contin 


neu Erkrankten 


Umſtänden, da ſich d ſchnurr 
dient hätte. Etwas 


ſchichte der großen Revo⸗ handelt, — Sr 
enſo der Lübecker Gpeife- | So per Mai 53½ 4 
e en 125 33% Ai Gd., per Mai 38½ M Gd. 


ihre Forderung wieder erm 
die in ihrer Familie 


ſolcher Kinder vom Schulbeſu 
einen Krankheitsfall haben. — Für unſere Waſſer⸗ 
leitung hat die letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die allertrübſten Aus ſichten 
Kuch die neuen Wickauer Anlagen, zu deren Vollendung 
noch drei Jahre erforderlich, werden dem Waſſer⸗ 
bedürfniſſe der Stadt nicht genügen. 
Koffmann ſprach es zum erften Male direct aus, daß 
neue Waſſerbezugsquellen werden eröffnet werden 
müſſen. Der Magiſtrat hat zunächſt den Antrag ge⸗ 
ſtellt, daß für die ganze Leitung der Waſſerleitungs⸗ 
angelegenheiten ein eigener, allerdings unter unſerem 
tehender Waſſer baumeiſter angeſtelltwerden 
e eigentlich richtiger Waſſer braumeiſter, 
denn er ſoll es verſtehen lernen, aus den bisherigen 
drei Bezugsquellen das Waſſer ſo zuſammenzuſtellen, 
daß ein für die Bürgerſchaft brauchbares Gebräu da- 
kommt. Wie viel Kunderttauſende 
wird wohl unſere Leitungsanlage noch verſchlingen! — 
Die Polizei hat für den Zheaterausbau eniſprechend 
den Anforderungen der neuen 
noch ein Jahr Dispens ertheilt; 
Theaterackionäre den Antra 
und die neue Regie wird i 
Gebäude ihren Einzug 


in die Zukunft eröffnet, 


3,20 Sl, do. 0/1 12,40 , 
M, Commismehl 10,60 M, 


elm Liebknechts Ge⸗ 
ourgeoismäßiges Aus- 


1. 13 Nr. 2 2 * 
l, Kochmehl 10,20 M, Futtermehl 5,80 M, Bu 
4,80 Alles per 50 Kilo 


durch zu Stande Weizen höher, 


ſtrengen Bauordnung 
ſo haben denn die 
g auf Verkauf abgelehnt 
n das alte unveränderte 


hegt bekanntlich den Wunſch, 
Dampferfahrt eine Aufmerk- 
eine Zuſage noch nicht 


ichts ausdruck des 
etzigen Zeitungs⸗ 


dem Kaiſer durch eine 
ſamkeit zu erweiſen. Wenn auch 
erfolgt iſt, jo rüſtet ſich das Vorſteheramt doch für die 
eventuelle Annahme der Fahrt. 
Eisbrechdampfer „Königsberg“ aus feiner Sommer 
ruhe aufgerüttelt worden, 
wieder eingeſetzt und das ganze Schiff wird in allen 
feinen Theilen und Theilchen aufs ſauberſ 


Es iſt daher der 


Hr. Oswald Zimmermann 

Antiſemit, wenn wir aber f 
uns berechtigte Zweifel auf, ob auch f 
i jen ſei. Dr. Böckel, welcher hoffentlich 
einenggeſetzentwurf bezüglich der Aufhebung der Alimenten⸗ 
pflicht auf den Tiſch des Haufes niederlegen wird, hat 
durchaus philologiſches Ausfehen; Liebermann 
v. Sonnenberg, einer der Väter der berüchtigten Anti- 
ſemitenpetition, verräth in jedem Zuge den ehemaligen 
ſſel hat ſein Porträt leider gleich⸗ 


— ———— ERSREESERSEREBE. 
Schiffs⸗Nachrichten. 

* Danzie, 9. Mai. Laut heutigen Telegramms aus 

Antwerpen iſt die Bark „Rebecca“ (Capt. Ringe) da- 


ſelbſt angekommen. — Ferner iſt die hieſige Bark 
„George“ (Capt. Karwardt) geſtern in London ange- 


die Maſchinen werden 


ein ſolcher gewe 


Inſterburg, 8. Mai. Mit dem Zuge, 
Tilſit Abends hier eintrifft, wurde geſtern 
der Halteſtelle Blumenau der Kilfswärter 
fahren und fo ſchwer verletzt, 
Verletzungen erlegen iſt. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die berüchtigte „Engelmacherin⸗⸗, 
a Makſymiszin aus Wielkopole, 
ben werden konnte, 


daß er heute ſeinen 


Offizier; Werner-Ca 
falls nicht eingeſend 


Lemberg, 6. Mai. 
die Bäuerin Prank 
welche, fo weit erho 
1854—1890 fünfzehn ihrer Pflege anve 
linge ums Leben gebracht hatte, 
Strafgerichte auf Grund des Sch 
zum Tode durch den Strang ver 


iſt heute vom hieſigen 
uldigſpruchs der Jury 
urtheiſt worden. 


Phuſiognomien des Reichstages. 

Ron einer Anzahl von Mitgliedern des neuen 
Reichstages entwirft ein Mitarbeit 
Zig.“ nach Kürſchners mit 
„Der neue Reichstag“ 


nicht contingentirt 35 
ruſſiſches Getreide gelt 

London, 7. Mai. Nach einer Meldung des „‚Dailn 
Chronicle“ hat bei King Sound (unweit Derby W. A.) 
ein Orkan gewüthet, in welchem mehrere Schiffe, 
darunter das frühere Kriegsſchiff „Undine und das 


ier Al — Roggen loco 
Schiff „Miſt“, wrack wurden. Menſchenleben gingen b sat 


rbeiter der „Frankf. 
Porträts ausgeſtattetem Buch 
folgendes launige Bild: Da die 
Damen bei den Männern zunächſt für die mehr oder 
weniger ſchneidigen und vollen Schnurr- und Voll 
bärte ſich intereſſiren, und da Farbe, Stärke, Wuchs, 
Anordnung von Haar und Bart für die 

Phuſiognomie in erſter Linie carakteriftifi 
das Kaupthaar ſogar noch, wenn es nur noch 
oder garnicht mehr vorhanden iſt — fo dürf 
uns wohl die Herren einmal 

chnurrbärten wird wenig Gr 
thiten und eleganteſten nennt wohl der Fortichrittliche 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Mai. (Privattelegramm.) Das Herren ⸗ 
haus nahm den Antrag des Grafen Pfeil an 
gegen die Stimmen der Linken und einiger 
Conſervativer, darunter Graf Moltke. Der Antrag 


d 3 
a e OR wurde durch Miniſter v. Goßler bekämpft. 


oßartiges geleiſtet; den Al, per Juli Auguit 
M, 


waare 155—165 Al, Kochwaare 188 Ibis 210 Al. — 
Weizenmehl Nr. 00 26,25 — „Rt. 0 23— 
3 Nr. 0 23,50 bis 23,50 J 5 0 und 


loco unperſteuert (70 n) 3,5 — 3,6 Al, per Ma 

9 234.03 90, per Mai-Juni 34,1—33,9— 34,0 

Al, per Juni-Juli 34,2 —34,1 AM, per Juli-Auguſt 34,7 

bis 34,6 Al, per Auguft-Geptember 35,1—24,9—35,0 

ee e dl. — Ger dar Sa 
„Noubr. 33, — 

2.5250 ü ne 


Magdeburg, 8. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
92 % 16,95, Kornzucker excl. 88 % 16,20, Nachproducte 
el. 75% Rendement 13,70. Gtetia. Brodraffinade 1. 

„ Gem. Raffingde mit Faß 27,25. Gem. Melis I. 
mit Zah 26,25. Ruhig. Rohzucker 1. Product 1 
f. a, B; Hamburg per Mai 12,15 Gd. 12,50 Br., n 
Juli 12,62! Gd. 12,672 Br. per Auauft 12,70 bez, 
12,721 Br., per Okt.-Dezbr. 12,20 Gd., 12,35 Br, Still. 
— b— — 


Berliner Viehmarkt. 5 


e Ergänzung vorbehalten. aber 
älber 
40 Hammel. — Bon Rindern wurden nur 20 Stück 


Sandee de At benen Preiß „ 
weine wurden a u gehobenen Preiſen ausper 
Ta. sn 4851 


preiſe erzielen. Ia. 56—62, 125 10 Po darüber 
Ha. 50—55, Io. 40—49 An per 100 % Zleiihgemwicht 
mit 20 % Zara. — Kammel ohne Umiat. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Mai, Wind: NND. 
Angekommen: N e (SD, Arvidſon, Stettin, 
leer, — England (S.), Callefſen, Rouen via Stettin, 
Gypsſteine und Mühlenſteine. 
Befegelt: Blonde Dahn, London, Holz, Zucker 


nd: . . 
on (SD.), Gay, e : 


len. 
Binde (SD.), Riemer, Stettin, Güter. — Alſen (Sb). 


tterd h 
Geſegelt: Edmund, Präſt, Dünkirchen, Holz. — Hajard, 
Svenſſon, Ridge, Holl. — Freda (GD,), Trapp, London, 


. 8. Mai. 

Schiffsgefäße. 2 

Stromauf: Anbieroahi, Danzig, 62 T. Agne ut 

Ordre, Warſchau. — 5 Kähne mit Kohlen, 3 Kähne mi 

Roheilen, 2 Kähne mit Hachpfannn. BER: 
tromab: Scholze, Schönhorſt, 50 T. Weizen, Wild 

— £auterwalb, Bromberg, 56 T. Weizen, Moldenhau 

— Werner Kulm, 96 T. Weizen, Simſon, — Haaſe, 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 8. Mai, Waſſerſtand: 0,20 Meter. 
: Wind: en Schön. 
Stromab: 
Standt 7 Traften, Donn, Wyſchkow, Thorn, 132 Plan 
2451 Rundßeſern. 22 Balkan 106 Gere. 370 c 
Eiſenbahnſchwellen. 5 
Groß, 4 Traften, Rojenblum, FJalkowicz, Schulitz, 
1864 Rundkiefern, = 
Berger, 4 Zraften, Jaffe, Tarnow, Brahemündg, | 
614 Rundbuchen, 37 Blancons, 2220 Rundhiefern,, 1 
Ei abe 720 Datılatten, 8128 Speichen, 601 Rief. 
ö ellen Ze 
| Siebe, Ae reer, ra 


" Rubis, 2 Zraften, Berl, Holscomtoir, Mnichog 3 
Berlin, 30 Rundeichen, 884 Rundkiefern, 347 Rundellen z 
10 2 “Runbeihen, 28-Rundbirhen, 7 


d 2 Zraften, 
Munbffekerf. 102 Nundelſel. 
Meteorologiſche Depeſche vom 9. Mai. 
„Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


8 Bar. 
Stationen. Mll. 


Mullaghmore. 756 2 


Wind. | Wetter. | En 


halb bed. 13 
bedeckt 9 


Aberdeen — 3 22 56 R 

Chriſtianſund. .. | 738 | SSW wolkig 12 
Kopenhagen.. 481 | DOND bedeckt 9 
Stockholm.. 1762 | RD wolkenlos 9 
Ha arandaa 767 ſtill olkig 4 


Petersburg — 


Moskau 4155 5 
Cork, Queenstown | 753 N 9 
Cherbourg... | 752 | DND Regen 10 
Helder 52 „ 2 6 6„ 752 ONO wolkig 11 
* 22 „„ „ „46 799 D wolkig 10 Y 
Hamburg „....]| 754 | DOND bedeckt 8 
Swinemünde 1754 Nebel 0 ; 
Neufahrwaſſer .. 753 | NND Nebel 10 
Demel 11 On bedeckt 10 
1 AW 2 Regen 12 9} 
ünſter . 451 NO 4 wolkenlos 14 
Karlsruhe 2 SW 2 bedeckt 14 30 
ä Wiesbaden 3 2„ 751 © 3 bedeckt 14 
2 “Münden rn 753 SW [N bedeckt 12 \ 
Chemnitz. 2544 51 NO 2 eiter 16 4) 
Berlin 153 I NND bedeckt 11 
ien 9 W 1|bedect 14 5), 
Breslau „ „„ 151 INND 2 bedeckt 14 
Ile d Air 75188 wolkig 12 
Niza. 454 | WEW 4 wolkig 11 
Trieſt. 752 wolkig 16 


1) Nebelig. 2) Abends Gewitter. 3) Nachmittags u 
Abends Gewitter. 3) Abends Wetterſeuchten. 5) Alpe 
und Südungarn Gewitter. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiler Zug, 2 = leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 isch, 8 = flark 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat ſich im allgemeinen ment 
verändert. Bei im Norden mäßigen, nördlichen bis öfk⸗ 
lichen, im Süden ſchwachen, meiſt ſüdweſtlichen Winden 
und durchſchnittlich wenig veränderter Temperatur if 

das Wetter in Deuiſchland vorwiegend trübe und an det 
Küſte neblig. In Süddeutſchland fanden vielfach Ge⸗ 
witter mit Regenfällen ſtatt; auch aus den öſterreichiſchen 
Alpen ſowie aus Südungarn werden heftige Gewitter 


emeldet. 
1 8 Deutſche Seewarte. 


———— — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


„2 || Barom, Thermom. 

8 5 Sund Celſtus. Wind und Wetter. 

] 4| 7534 f 13,5 NN, mäßig, ſtark bewölkt. 
91.8 7517 +10 „ mäß., bed,, leicht. Regen. 
9 12] 7533 | +128 N. lebh., a bed, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Thell und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und 1 
H. Röckner. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- hell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
weil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu 5,85 Mk., 
für eine Hofe allein bloß 2,35 Mk. 
durch das Burkin-Fabrik-Depot Oettinger u. Co., 
Frankfurt a. M. — Muſterauswahl umgehend franco. 


Dommerſche Kupotheken-getien-Bank. Wie aus 
dem Inſerate in der vorliegenden Nummer and dak 
läuft der Termin für die ſchwebende Convertirung d 
e der oben genannten Bank am 1. Juni cr. 

efinitio 3 und findet Um 5 1 hr fall 16 1 
Termins unter keinen Um aß am 
1. Juni die Converſion endgiltig geſchloſten wied. i 


ir Harsh. En 
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unge zwar — 5 7 J. 57 
— 5 7 WIV - DES % ( Hälfte baar, Hälfte in 
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Heute Nachts 12 Uhr 
= tar 1 5 kleiner lieber 
650 Bernhard 
in Folge der 9 1 


Danzig, ben 9. Mai 1890. a i 3 55 2 a Ki 


Herren Baum & Liepmann in Danzig. 0 
Berlin/Cöslin, den 5. Mai 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 
F. Romeick. Schultz. 
Patzenhöfer Bier cn 
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Danzig, den 8. Mai 1 


Die Beerdigung findet Sonntag; 
athm. 3 Uhr, vom Zrauerhau e liegt n Laden nach ent 3 000 


1 uns ss Bromberg (Montwn)| Adler⸗Droguerie, 
At Thorn, Robert Laaſer, 
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Warſchau. (ens 
Güterzuweiſungen erbittet 


Dampfer-Geſel ſſchaft 
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Flohert-Pistolen, 
Flobert- Patronen, 


1 5 e und fintheil- 

bote ve Bet Kaen Revolver, 
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Fermettags Uhr Simmer 9e 2. Id. Pumper nickel, Pferdezahn-Mais. 
a Pfdb. 35 ren Nathan Dyck, 


9980 Bonnel, ehergafel. 


Luhe, dee Danzig. (528 


amig, den 8. M 0. 
ben erhielt neue Mtaties- 
Der Ge des Königl. 5 ering Stich 104, h 
N „das Feinſte was es giebt. 
3 Nur allein zu haben bei Sach⸗ 
e mann, Tobiasgaſſe 2. (1100 


Maitrank, 


en zu Dau A : fünf a iich 155 au 1 une ind, am AN 9 


„ bie 81 e| einjchliehlich Lungenkranße etc. umſtändehal⸗ 


5 8 illig Bier zu verkaufen. 
ana f 6$, Kiel, 


Adreſſen unter Nr. 4640 in der 
1. Sul 4830 5 is Ende gun 18915 
8 Kundegaſſe Nr. 4/5. ur 


Exped. dieſer Zeitung erb. 
vergeben werden Hu 
Branaberg et Fh 


Ein 3½ M. p. Dirſchau, auf d. 
Boraustiic, werden erforder⸗ 
und en De agerbier, 


lich je 
e A. Mekelburger, 


a. Bahnhof u. e. Stadt belegenes, 


d. Air bie Gebäude in Danzig: 
7750 Gentner Gteinkohlen, 
80 10 ca Fichtenkloben⸗ 


v. einer Chauſſee durchſchnitt. 


0 10 5 0 „gi aife, Gr. Wollwebergaſſe 13. 900 5 gen 0 000 Ei Hafer; 5 
110 Kubikmtr. A ben- oggen, afer, 
a ee Maitrank, 120 N. Hart, mit volift, eb. u. 


3 Kubikmeter Kien; 

5 ſtets friſch, ü Fl. 80 Z, Bowlen-guß 
5 80 Cennet Ele 1 Weine von 40 9 ab, ſ öne billige iſt für 200000 M b bei l 
en LT. R 

ob 1. Klaſſe. 


bei Oliva 
kommt Montag, den 12. Mai, 
Yin Uhr beim Abniglichen Amts- 

gericht Zoppot zum Verkauf. 
Daz Grundſt. Sandg 28 v. 900 m. 
h. z. verk. Arnold, Sandg. 37. 


In Elbing 
iſt der ſehr geräumigegaden 
75 Ei in welchem 


Pfeffe ei bt en a da- 
ſelbſt Sie zur Einſicht bereit liegen- 
den: Bedingungen 9 eläntel en; 
ſodann aber ſich zu dem 


em 2. Juni d. Js. 


2 Bernhard 1 


We gen Aufgabe meines Ge- 
ſchäfts und ſchneller Räu⸗ 
mung der noch großen Beſtände 
feinſter Qualität von 


Compots, Süften, 
Saucen, Ananas, 


in Flaschen und Doſen En — iM 

verkaufe dieſelbe für jeden an- fer 

1. October ab zu vermieth. 
Auch ſteht das Kaus zum 
Verkauf. Wohl. daſelbſt 
1 EL 


inmännt.Mops,6M, alt, gele r., 
B zu verk. Mattenbuden 38% 2 


Ein Aquarium 


Protokoll unzuerkennen. 
In den Ffferten auf Kohlen: 
lieferung iſt anzugeben, aus 
melchem Sonien e 628 
vin; die Kohlen ſtammen. (462 
Danzig, den 3. Mai 1. > 
Königlines Landgericht. 8 


reifendakn - -Direktions zBeich 
& Bromberg. Kflngit-Sönder- 
zug von Damis und allen 
Skationen der Hintervommerſchen 
Bahn nach Stettin und Berlin 
am 22. Mai d. Js. Das Fahrgeld 
für die Hin- und Rüchghrt be- 
trägt die Hälfte des gewö AH 
Berionenzugpreifes, - Die Rück⸗ 
fahrt kann mit jedem eg 
ine as Berionenzuge, G 

e ausgenommen, bis zum 4. 

Inni d. Js. einſchließlich lee: 
Das Nähere ergeben die auf den 
diesſeitigen Stationen ausge⸗ 
en Be e 0 


0. 
Gnigl ge 


0 
Johanna Schulz, 
Matzkauſchegaſſe. 


Beleuchtungs- 

Gegenſtände, e 1 ai 
Sinllen und Gaſſetten, Is "Suche zu fofort 5 it 
Seidel ae Sımıpen, an: 7 

ums 


einen Lehrling mit guten 
Schulgenntnifſen. Gelbit- 
zu billigſten Preiſen bei 
Jacob H. Loewinsohn, a 


15 e Adr. erbeten. 
= n Lietzau = 
dee ie Allſtadt * 


. here 


a horn“, Capt. Greifer, je Släſchchen & 25 3 u 6960 9 
6415 


Wloclawek, Gr. 1 2 5 


S ortuna. ar ‚Anl en 5 5 
der deutsche Schſſe are ee. 


und Geschworene Felix Gepp, gate n 


gegeniiber: der a . 5 


Hlobert⸗ len | 


mit Kugel- und ‚Schrotladung|| 


neh be agu Patronen aller Arten: 
nee 4590 = bi Geld e tterie, gzu Patronen aller 85 en; = 
her. SSL reiten riet) Taglmumilion.ete, | 
Der 3 e  |nönigsberger Pferde - Lotterie, . ZU olph M Preisen. — 
4 14. Mai er., Loge & Rudol hm f ke, 
Beine Aa Beh, Britt Bene 4471000 p a e, 
\ goſe der Weimarſchen Runjt-| ___ Langga san . 8 
Eu > Rusitelunss: e siiE Be ä EEE 
2 2 — = on ETSE — ertlins, Ge 
Coneurseröffnung. Rieſelfelder | ‚Sommerpantafiel, 


gute e em fehle. Bi... 


s Gria 
ung au wen en ia und b in militairiſchen 


link. e unmittelb.“ 
v. e. flöhbaren Zluffe be Kr, 5 
Mrg. umfaſſend. Rittergut in 8 8 


tobt. Invent,, Wohnh, 16 Jimm. 
puterz,-Raum, u = 


FE ln oh er Soma | 


5 Willy Schwab & Co., Köln und Berlin, 


liefert ein durch Wohlgeſchmackh, Kraft und Aroma Ane 
seröſteten Kaffees gege 


IR für billigen Preifen. 
aul 9, Wollwebergaſſe 9, Vreiſgaſſe 127. u 


ine leitung la ige 
ne 


rſte 
aſch fab 


Menge-Bremen. 


Schwarz e Tuche, 


Croiſés, es und Buckskins 
zu Einſegnungs⸗Anzügen ̃ 


empfiehlt in beiten Qualitäten und größter Auswahl 


zu billigſten feſten Preiſen 


F. W. Putikammer, 
Tuchhandlung en gros & en detail. 


] 1 karien. Gegründet 1831. | Musterkarien. | | 


teneralversammlung 


Westpreussischen 


Geschiehtsvereinsi 
Sonnabend, a 10. Mai, 


en Uhr. 1 
in der Aula 1105 städtischen 2 
Gymnasiums. 5 
e : 
1- Jahres-Bericht. Rech- ® 
nungslegung, Vorstands- 
wahl. Beschluss über den 
in der vorjährigen General- 5 
versammlung eingebrach- 
ten Antrag, dass die Ge- 
ä neral- Versammlungen 
| künftishin im Monat Okto- 
ber eines jeden Jahres 
gehalten werden. = 
f ortrag des Hexen & 
Oberlehrer". 1185 5 
mus: Römische Siu. 
= dienreise. (1335 
Der Vorstand 
des Westpreussischen 
Geschic 5 


Sommer -Umhänge 
in Geide, Wolle, Tüll, 


für jüngere und ältere Damen 
Te empfehlen 
in nur neuen Zacons und guten Ausführungen 
i fertig und nach Maaß 


Domnick & Schäfer, 
„ Langgaſſe 63. 


5 Si Wire 


des Lehritandes 

5 E C. mitunbeiehränhter afp 
[Sonnabend, den 17. Mai ere, 
: ends 8 Uhr, 


5 Generalverſammlung 
5 5 0 5 A 


i. Gage l A. Quar- 
2. Mitt eilungen. 


A tsrath. 
er diene 5 h (890 


Irische 


nai-Bowꝛle 


auf Eis i 
empfiehlt (4681 
H. „Ahlers, 


| Gambrinnshnlle 
Danzig. 


Reftaurant I. Ranges 
mit Garten, 


nisch Pruner Bier,. 
Cugliſch Brunner Bier, 
Aaderlbriu Minden, 

a Berliner ee 


| 5 | 
1 Tale Selonke. 
Suche für mein Golonialmaaren- 6 onnt N „ N) M tl. Nui cr. 


— Fr ? Geſchäft einen tüchtigen 1 
3 


Orient. "Deine der deutſchen Wei ıbau- jungen Mann 
Ausgeführt von Mitgliedern des 


mit guten Zeugniſſen. (4645 
Otto 
Leib-Hu e Nr. 1. 
06, 1 Enttee e_frel 


4 Tricotblouſen u. Gatinblouſen, 


in neueſten Deſſins, empfehle ich zu billigſten Preiſen. 


Baul Rudolphn⸗ N Nr. 2. 


Ein Sonn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat die Weinhandlung 
zu erlernen, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden. 


Schriftl. Meld. u. 4635 in der 
: Exped. dieſer Zeitung. 


T. aal. Wolſwebergaſſe Nr. 28, 


5 empfiehlt in a bei billigſter Mretandtirung 


nen und 9 Hertel 


| dent ube für 


egel, 
ZBeibengalie: 8 


9 5 Ungarweine bei der Lazareth⸗ 


SE 
Täglich Concert 


von der ieh, Concert-Ge⸗ 
e 


K. 1 — 18 Becca ens 18. ne 


Commiſſionslager obiger Weine in der Apothehe zu Langfuhr : Ei gebildetes junges Mädchen an Wochentagen Ale Entree 
259 


SCghöubuſcher Märzen⸗Bier, gg nen 


beſtes Königsberger Bier, empfiehlt 30 Flaſchen 3 Mark Täglich: 


N. 1 Gr. Wollwebergaſſe 13. erb. bee Gänger. 


Zeifche Sendung (Doppelmaggon) E „Sell 
Münchener Kindl-Bräu, Hi: e BE De 8 


vorzüglichſtes aller i Biere, _ ). AN I ol) 5. 
Singlerähühe. e 


empfehle I Gebinden jeder Größe und in Flaschen 
zu coulanteſten Preiſen. — Sonntag, den 11. Mai cr. : 
5 Promenaden Concert 
Neben feinſten Getränken, werden 
lauch warme und kalte 147070 Anfans 1712 Uhr. „entre 10 G. 


Hochachtungsvoll 
im vorderen Garten. 
empfohlen. 469 Ee. Bodenburg 
3" meinem Haufe Cavendelgaife 


Georg Möller, 
e Brennen, Mr A| 

samen 0 e sc, inf ißenbans. 

Brillant-Kaffee 


Groß Es 
der Deutſchen Kaffee⸗Import⸗Geſellſchaft 


i "Bark-Goncert 


06ivon der Kapelle des Gren.⸗Regts. 
1 im Comtoir Lavendel-I König 1 I. unter Leitüng 
al K. Mendel. des Köni al, Muſik⸗ l 


5 5 n C. The 

f a u. Porkechaiſen⸗ = bei electtiicher Beleuchtung. 
e cke iſt e. Ladenlokal] Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 
mit vollſt, Gaseinricht. per 1692) . Bodenburg. 


1. April 1890 zu Berne. = 
Stadt⸗ Theater. 


Näheres Langgaſſe 66 im; 
Lad N 
| Sonnabend, den 10. Mai: Senn 


Langgaſſe 11 Dresdener Enſemble⸗ San 


unter Leitung von Adelhei 
1. Etage, 


Bernhardt. Bei ermäßigten 
a Nuf AN Ber. 
auch als Geſchäfts⸗ 
lokal a 


zu een 


troffenes Getränk, 9 55 11 155 Erſparniß von 25% allen anderen 


Niederlage in !/ und 17 Kilo- Packete. zum Preiſe von M 1.60, 
I „ 0, 100, 190 per ½ Kilo bei J. M. Kutſchke, Danzig, 11975 
gaſſe | 


Actien-Brauerei Schönbusch, 


Königsberg i. Pr. 


Niederlage für danzig und Umgegend 


Kundegaſſe Nr. 39 


empfiehlt ihr anerkannt vorzügliche 


Märzen- und Lagerbier 
pro Flaſche 10 g. 


Zu Feſtlichkeiten 


RL: leihweiſe: 2 75 e, Stühle, Tiſchgedecke, Garderoben⸗ 
halter, Meiſſener Tafelſervice, Alfenide⸗Beſteche, ſämmtliche täglich feinfte b 2 Ko. 
Glas- und Porzellangeſchirre, ſowie ae 21,3 Pint 


23 und Leber wurft, 1 
Therese Kühl, Fabrikat. onjeßt 
38 Langenmarkt 38, Gche der Hürſchnergaſfe. 


langen. Durch die Intendanz 
Preisluſtſpiel in 5 Akten von 

„Henle. Vorher. Eine Taſſe 
Eher an in 1 Akt von 


letzten Male. Noot Zum 
3. Male. Bei Schauſpielpreiſen 
Die beiden Leonoren. 11 85 
in 4 Akten von Paul 21 ndau. 


A. A a Pando 
von A. W. Safe in Dan: 
Ale eine Beilage. 


entrifugen- 
fit. tägl ch gegen ne 
friſch. 


